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Wilson fordert Bekanntgabe der liriegrziele.
Zortschritte der Vobrudscha-Krmee; 900 Küssen gefangen. — In West und Gst Krtilleriefeuer
Wilson; Eingreifen in den Zrie-enr-

hande!.
Präsident Wilson hat einen Schritt getan, öer ihm ge¬

dankt werden mutz, ob er nun Erfolg haben möge ober nicht.
Er hat alle kriegführenden Mächte ausgefordert, die Be¬
dingungen bekannt  zu geben, unter denen sie zum
Friedensschluh geneigt wären. Wolffs Büro meldet dar¬
über:

Die amerikanische» Zeitungen und das Londoner
Pressebüro verösscntlichten eine Note, die Präsident
Wilson an alle Kriegführenden telegraphierte, um sie
zur Bekanntgabe der Bedingnnaen zu veranlasse«. die
endailtige« Abmachungen über den Frieden voran-
gehen  mühten , und an denen die neutrale«
Staaten verantwortlich teilzunehmen
bereit  seien. Der Präsident betont, fei« Schritt sei nicht
durch das Friedensangebot der Mittelmächte hervorgc-
rufen. Er schlage keinen Frieden vor. er biete nicht ein¬
mal seine Vermittelung an, sondern er wolle durch
einen Austausck der Ansichten  den Weg für eine
Konferenz frei machen.
Wenn es einen Weg zum Frieden , autzer ienem, der

über den endgültigen und bezwingenden Sieg führt , gibt,
so kann er nur auf die von Wilson angegebene Weise ge¬
funden werden. Wenn auch, was nicht anders zu erwarten
ist, die Forderungen der verschiedenen feindlichen Mächte
derartig sein werden, daß an eine Einigung durch Verhand¬
lungen gar nicht zu denken sein wird, so würde es doch
von unermeßlichem Werte sein, wenigstens die Absichten und
Forderungen aller kriegführenden Staaten kennen zu ler¬
nen. Nicht nur für diese selbst, sondern auch für die neu¬
tralen Staaten , die offenbar sich mit Wilsons Schritt ein¬
verstanden erklärt haben. Von ganz besonderem Werte
aber wäre die Bekanntgabe der deutschen  Bedingungen
für uns Deutsche  s e l b st: denn, wir gestehen es. das
Auftreten Scheidemanns und der Eiertanz der „Noröd.
Alla. Ztg." um Scheiöemanns Heroldsamt herum beunru¬
higen  uns und sehr weite Kreise des deutschen Volkes bis
ins Tiefste. Dies Volk möchte nicht, datz es ahnungslos
eines Tages mit einem Frieden beglückt würde, der eben
nur das augenblickliche Ruhen der Waffen, nicht aber die
Sicherheit des Friedens , der Entwicklungsmöglichkeitenund
öer Wohlfahrt für die Zukunft in sich birgt. Ebenso ist es
auch von Bedeutung , die Absichten der Gegner ken¬
nen zu lernen,  weil diese unter Umständen zu einer
Veränderung eigener Forderungen führen können: solche
Veränderungen müsien aber nicht notwendig auf eine
Verminderung hinauslaufen . Auf jeden Fall ist der Frie¬
denssache durch die Bekanntgabe der Ziele aller Kriegsteil¬
nehmer gedient: und darum begrüben wir Herrn Wilsons
Anregung mit Dank.

Fraglich ist es nur , ob die Ziele nun auch bekannt ge¬
geben werben. Auch die Neutralen haben ein grohes In¬
ter effe daran . Bon Amerika z. B . sagt Staatssekretär Lan-
sing, datz es sich immer näher an den Rand des Krieges ge¬
trieben fühle, und auf Grund der Kriegsziel-Kenntnisse
seine zukünftige Haltung einrichten werde. Reuters Büro
meldet darüber aus Washington:

Staatssekretär San sing  erklärte , Wilsons Note
basiere nicht auf den materiellen Jnteresien Amerikas,
sondern darauf , datz Amerikas Rechte durch die bei¬
derseitige Kriegsführung immer mehr in Mitleiden¬
schaft gezogen würde. Amerika treibe naher
an  d e n R an  d d e s K r i e g e s und müsse deshalb die
Absichten der Kriegführenden erfahren, um s e i n e z u -
künftige Haltung danach ernzurichten.
Weder bas deutsche Anerbieten, noch die Rede von Lloyd
George sei dabei berücksichtigt. Lansing erklärte weiter,
Amerikas Neutralitätspolitik sei unverändert geblieben.
Man kennt in Deutschland die starke Kriegspartei in den

-reinigten Staaten und ihren Eiuflutz. Man erkennt auch,
h die unbezweifelte friedensfreundliche Gesinnung Wil-
as auf die Dauer der Kriegsströmung nicht Widerstind
eten kann, zumal der Pazifismus Wilsons eine erheblich
glandfreundliche Färbung hat und jeden Tag ein Ereig-
s eintreten kann, durch das Amerika seine Interessen ver-
bt wähnt. Man gibt sich auch darüber keiner Täuschung
n datz die Kriegspartei unbedingt deutschfeindlich ist. ein
"«'treten her Union in den Krieg also auf keinen Fall an
r Seite der Mittelmächte geschehen würde. Gleichzeitig
ier wiffen wir auch, datz die unfreundliche Stimmung
merikas und aller Neutralen gegen Deuischland. haupt¬

sächlich durch die Lügen der Entente über die Weltherr¬
schaftspläne Deutschlands und über die Bescheidenheit und
Selbstlosigkeit ihrer eigenen Absichten hervorgerufen ist und
weiter geschürt wird. Darum auch wäre es gut, datz alle
Kriegführenden mit ihren Absichten und Forderungen her¬
vorträten . AVer natürlich nicht mit allgemeinen und ver¬
schwommenenRedensarten , sondern mit fest umrisse-
nen  Willenskundgebungen . Die Neutralen können sich
dann selbst ein Bild machen und für den Fall , datz sie eines
Tages glauben, nicht mehr neutral bleiben zu können, leich¬
ter die ihren Jnteresien angepatzte Richtung wählen. Und
wir Deutsche selbst könnten auch endlich erkennen, wohin un¬
ser Zukunftswe-g führen soll.

Inzwischen aber geht der Kampf mit aller, ia mit täg¬
lich gesteigerter Energie weiter: denn, auch darüber wollen
wir uns keinem Zweifel hingeben, der schn e l l ste, kl a r st e
sowie dauer - und vorteilhafte  sie Friede wird nicht
durch Wilson vermittelt , nicht auf internationalen Verhand¬
lungen zusammengeflickt, er wird mit Hinöenburgs Säbel¬
spitze geschrieben.

Wolffs Bureau meldet ferner:
Am ste r d a m. 22. Dez. sTel. 3 Uhr 57 morgens .)

Das englische Preffebureau veröffentlicht die an alle
ü-iegführenden Länder gerichtete Note des Präsidenten Wil-
on, in der angeregt wird, die Ansichten, über die Friedcns-
iedingungen zu vergleichen: was den endgültigen Abmach¬
ungen für den Frieden der Welt vorausgehen müsse, und
iber die Vorkehrungen, die gegen ein Wiederansbrechen
:ines ähnlichen Konfliktes Bürgschaften geben sollen

Der Präsident sagt, er sei etwas in Verlegenheit , um
m gegenwärtigen Augenblick Anregungen zu geben, weil
:s so scheinen könne, als ob sie durch das kürzlich? Anerbie-
en der Mittelmächte bervorgernfen seien. Tatsächlich siehe
seine Anregung jedoch in keiner We' ie damit in Verbindung.
Präsident Wilson lenkt Sie Anfmerksamkeftdarauf datz di-
ssiele. welche die Kriegführenden auf beiden seiten im
Sinne haben, im Grunde genommen dieselben seien, näm¬
lich die Rechte und Privilegien schwacher Völker und der
kleinen Staaten geaen Uebergriffe zu sichern. Jeder wünsche
für die Zukunft eine Sicherheit gegen eine Wie¬
derholung eines solchen Krieges.  Jeder wurde
wachsam sein aeaen die Bildung gegnerischer Veremiqunaen.
die ein unsicheres Machtale-ch-ewicht darsiellen wurde. Aber
jeder sei auch bereit, die BNdnuq einer Liga der Nationen
zu erwägen die den Frieden sichern würde. Die Vereinig¬
ten Staaten seien auf das Tiefste an den Matzregeln inter¬
essiert. welche den günstigen Frieden  der Welt sichern
würden.

Verschärfung der Vlockadr gegenDcuMland.
Berlin.  22 Dez. lEig . Tel . zb.l

Wie die „Kreuzzeitung" aus dem Haag meldet wird
der englische Ministerrat  in den nächsten Tagen
verschiedene Motznahmen zur Verschärfung der
Blockade  Deutschlands belchlietzen. insbesondere des
Druckes aus Holland und Skandinavien.

Kampf unter- Aush 'etuna
Kopenhagen.  22 . Dez. lEig . Tel ., zb.i

Nach Meldung russischer Blätter erhielt Trepow vo«
Lloyd George  ein Telegramm , in dem er sich iür die
Stärkung des englisch-russischen Bündnisies und dafür aus-
sprach. datz die Alliierten den Kamps unter Ausbietung
aller Kräfte solange fortsetzen, bis der Sieg errungen fei.

Di» Antwort der
Berlin,  22 Dez. (Eig. Tel . Zeus. Bln .f

Saut „Bosi. Zta ." wird die Note der Entente  in
Beantwortung des Friedensangebots der Mittelmächte am
Samstag übergeben werden.

Protest gegen hie Te lnnbmo des Papstes am
Fr ' edensftontzreh.
Lugano,  22 . Dez. lPrivat -Tel ., zb.j

„Popolo d'Jtalia " veröffentlicht ein Rundschreiben der
englischen Nationalist-Prehassociation in London, in dem
gegen die Zulas,'ung des Papstes zum Friedenskongreß
protestiert und gegen jede Einmischung des Papstes in
Friedensverhanölungen Stimmung gemacht wird.

Der Reichskanzler und die Zriedensziele
Zcheidcmanrs.

Berlin,  22 . Dez. lWolff-Tel .)
Die „N o rd d. A l l g. Zeitung"  schreibt:
Neucrdinas finden wir wiederholt Versuche in der

Presse, aus “ Artikeln oder Reden des Abgeordneten
S cke i b e m a n u eine besondere Vertrauensstellung des-
elben zum Reichskanzler oder mindestens doch eine Jdeen-

geweinschaft beider, namentlich inbezug auf die Friedens¬
ziele, herzuleiten . Tabes spricht anscheinend der Wunsch
mit , den Reichskanzler  zu v-eranlasien . seine Stellung
zu bestimmten .Kriegszielforderungen einzelner Parteien
öffentlich darzulegen. Was seweilia über die Friedensziele
gesagt werden konnte, hat der Reichskanzler in allgemeinen
Umrissen öffentlich im Reichstag kundgegeben. Als er sich
bei der letzten politischen Aussprache im Hauptausschuh
des Reichstags zu programmatischen Darlegungen von
Ausschutzmitoliedern über die Kriegsziele , insbesondere
der Abgeordneten Sckoidewann und anderen , äußerte , be¬
tonte er unter ausdrücklicher Bezugnahme auf leine Reden
in den Vollsitzungen des Reichstags , datz. wenn er zu ein¬
zelnen ihrer Ilvsirkrunaen «chweige. dies weder als Zu¬
stimmung noch als Aviehnuna gedeutet werden dürfe.
Diese Lage besteht, wie wir ausdrücklich feststellen wollen,
auch setzt fort.

*

Damit tsi die Stellung Scheid-manns zum ReickiSkanz.
ler immer noch nicht geklärt. Es bleibt alles beim Alten.

Amtlicker Taaesberickt.
Grobes Hauptquartier,  22 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste, im Sommegebiet «nd anf dem Ostnfer

der Maas  mar die Art ' llerictätigkeit in den Nachmittags,
stunde« gestergert.

An der Äser  wurde e'u belgischer Posten aufgehoben.
Oestkicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bauern:
Längs der Dü n a und am S t o cho d hielt das rnsstsche Ar-
Mcriefeuer längere Zeit an. Der Vorstoß vom zwei feind¬
liche» Kompagnien südwestlich von Riga wurde abgewiesen.

Nordöstlich von Zalocze drangen deutsche Stoßtrupps
in die beiden vorderste« St llnnaen der Rnsie« «nd in das
Dorf Wqzyn  ein und kehrten nach Sprcngnna vo» vier
M nenwerfern mit 31 Gefangene« und 2 Maschinengeweh¬
ren zurück.

Heeresfrout des Generalobersten Erz-
he r z o g I o se f. Ein Nechtanqriss des Gegners am C si e le-
m e l, «Srdlich des Trotnsnltales . scheiterte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
». Mackensen.  In der groben Walachei hat sich die Lage
«>cht geändert.

Die Dobrndscha - Armee  machte Fortschritte und
nahm den Russen 900 Gefangene ab.

Mazedonische Front.  An der Struma Patronil¬
lengeplänkel. „ tDer 1. Onartiermeister : Ludendorf k.

D r 8eekrieq.
Lloyds meldet: Die englischen  Dampfer ,.V a nh a l l*

und „Liverpool"  wurden versenkt.
Der norwegische  Dampfer „M obig"  stieß auf

eine Mine und sank: die Mannschaft wurde gelandet.

„Sin Sie« derd-uischw verteidi tut«"
wirb das Scheitern der Sommeoffensive  auch in
der neutralen Presse genannt . So schreibt da? bedeutendste
dänische Blatt „Politiken" — bekannt wegen seiner
mehr entente- als deutschfreundlichen Haltung — in der
Nummer vom l6. Dezember:

„Die Sommeschlach, ist beendet. Vielleicht flammt sie
an der einen oder anderen Seite noch einmal auf. aber die
große Aktion ist anfaegeben in gleicher Weise wie die Deut¬
schen 'hren Angriff aus Verdun aufgeben mutzten. Das
Scheitern der Sommeoffensive muh natürlich als ein Sieg
der denlschen Verteidigung bet achtet werden, ebenso wie die
gescheiterte Offensive auf Verdun ein Sieg der französischen
Verteidig-ng war. Ein abgeschlaaenerAngriff ist fast im¬
mer eine Niederlage für den Angreifer,  besonders
wenn so große Kräfte eingesetzt wurden, wie es die Ver¬
bandsmächte aü der Somme taten, und wenn so bedeutende
Verluste, nicht am wenigsten auf seiten öer Engländer , ein-
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traten . Natürlich haben auch die deutschen Verteidiger große
Berluste gehabt , aber der Verlust der Angreifer war trotz
der überlegenen Artillerie viel größer . Es gelang nie . die
deutschen Maschinengewehre ganz zu vernichten , und ein
Angriff gegen einen Feind , der seine Maschinengewehre mit
einer Kaltblütigkeit und Routine wie die Deutschen ge¬
braucht , ist sehr kostspielig. Selbst wenn man die deutschen
Berechnungen über die Verluste der Verbandsmächte an der
Somme reduziert , haben sie doch sicher die meisten der im
Winter und Frühjahr 1816 ausgebildeten Reserven  dabei
a u f g e b r a u cht. Wenn die Verluste der Engländer wahr¬
scheinlich am größten waren , so liegt das zweifellos an dem
englischen Offizierkorps , das erst während des Krieges neu
geschaffen werden mutzte. Man kann von ihm nicht die
gleichen Führereigenschaften verlangen , wie von den deut¬
schen und französischen Offizieren und Unteroffizieren.

Eine logische Folge des Scheiterns der Sommeoffensivc
ist die Entfernung Joffres von der obersten Heeresleitung.
Ein endgültiges Urteil über Joffre kann man jetzt noch
nicht fällen . Auf alle Fälle ist er der Sieger an der Marne.
Aber diesem Sieg folgten keine weiteren Erfolge . An der
Aisne siegte Joffre nicht. Er ließ die Deutschen Schützen¬
gräben einnehmen , die sie noch halten . Er kam zu spät bei
der Verlängerung der Nordfront bis zum Meere , zu spät,
um Antwerpen zu entsetzen. Seine wiederholten
Turchbruchsversuche  in der Champagne , in der Ge¬
gend von Arras , im Woevre und zuletzt an der Somme sind
alle gescheitert.  Mit dieser Taktik lassen sich die Deut¬
schen augenscheinlich nicht aus Frankreich hinauswerfen.
Es ist deshalb verständlich , daß ein neuer Mann möglichst
mit neuen Methoden kommt . Die Zeit mutz zeigen , ob
General Nivelle der Mann ist."

9er„Deutschland"-Unfall ansgeüärt.
Falsches Signal des Schleppdampfers.

Köln.  22 . Dez . lWolff -Tel .j
Nach einem Privattelegramm der „Köln . Ztz ." aus

Washington  vom 10. Dezember veröffentlicht die amt¬
liche Untersuchungskommission , welche die Schuld an dem
Unfall  bei der Ausfahrt der „D e u t s chl a n d" aus dem
Hafen von New -London feststellen sollte, jetzt ihren Bericht.
Darin heitzt es:

„Wir freuen uns , feststellen zu können , datz die „Deutsch¬
land " sorgsam und richtig von Kapitän König gesteuert
wurde , als sich der Zusammenstoß mit dem Schlepper „Scott"
ereignete und daß Kapitän König alles tat,  was in
seiner Macht war , um das Unglück abzuwenden  und
ebenso alle notwendigen Anstrengungen machte, um die
Mannschaft des Schleppers zu retten . Offenkundig schoben
sich aber die beiden Schiffe so schnell zusammen , daß der
Schlepper sofort sank. Tie U r s a che des Unglücks war ein
falsches Flaggensignal , das Kapitän Gurney vom Schlepp¬
dampfer „Scott " gegeben hatte ."

befriedigend « Antwort der Engländer eintrifft , mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln weiter versucht werden , die
Frauen und Kinder aus - Ostafrika der Heimat zu.
z u f ü h r e n."

Freit«

Der Frauenbund der Deutschen KolonialgeMschnft
diplomatischen Bemühungen bald ge.

General Fach von der Somme abberufen.
Karlsruhe,  22 . Dez . lEig . Ber ., zb ŝ

Wie der „Zürcher Tagesanzeiger " von eingeweihtcr
Stelle erfährt , hat der bisherige französische Oberkomman¬
dierende an der Sommefront , General Foch , seinen Posten
verlassen und die Führung der Vogesenarmee übernom¬
men . Zum Führer der 3. französischen Armeegruppe , die
von Reims bis zur Somme reicht , wurde General d c
E a st e l n a u ernannt.

*

Kaiserlicher Dank an den Kronprinzen von
Bayern.

Großes Hauptquartier,  21 . Dez . sAmtlich .j
Der Kaiser  verlieh dem Kronprinzen von

Bayern  das Eichenlaub zum Orden Pour le merite mit
Folgendem Handschreiben:

„Unter Eurer Königlichen Hoheit hervorragender
Führung in ernster Lage sind die französisch-englischen
Angriffe zum Stehen gebracht , der Durchbruch ge¬
scheitert , die Schlacht an d e r So mme für uns ge¬
wonnen . Nur dadurch  wurden die vernichtenden

< Schläge in Rumänien  ermöglicht . Es ist mein
Wunsch, meiner dankbaren Anerkennung hierfür da-

< durch Ausdruck zu verleihen , datz ich Eurer König¬
lichen Hoheit das Eichenlaub zum Orden Pour le merite

i verleihe ."
Ebenso hat der Kaiser dem Generalleutnant v. Kühl

in Anerkennung seiner während der schweren Kämpfe an
der Somme als Chef des Generalstabs der Heeresgruppe
Kronprinz von Bayern bewiesene Umsicht und voraus-
schauenöen Fürsorge das Eichenlaub zum Orden Pour le
merite verliehen.

Berlin.  22 . Dez . lWolif -Tel .j
Der Kaiser verlieh dem Oberstleutnant und Abteilungs¬

chef im Generalstab des Feldheeres Bauer  den Orden
Pour le merite. %

Der neue Entente-Verbündete.
Haag,  22 . Dez . lEig . Tel ., zb.j

Aus Paris wird berichtet , datz Benifelos  demnächst
Ne Ententehanptstädte  besuchen wird , um Bespre¬
chungen abznhalten.

Bern.  22 . Dez . lWolff -Tel .j
Beunruhigt durch j )ie Erklärung Lloyd Georges , die

Entente habe beschlossen, die Vertreter von Benifelos
anzuerkennen,  hatte sich „Corrierc dclla Sera ", wie
er sagt , an die zuständige Stelle gewandt , um Genaueres
zu erfahren . Das Blatt hat die Mitteilung erhalten , datz
die Anerkennung keinerleipolitischen Wert  oder
Bedeutung habe , soweit es sich um den Anfang einer An¬
erkennung der Regierung von Benifelos zum Ersatz der
königlichen Regierung in Athen handeln könne.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.

hofft , baß es den diplomatischen B>cmu >,ungen vaid ge¬
lingen wird , das Schicksal der Frauen und Kinder , die,
hcimatslos , den schwierigsten Verhältnissen preisgegeben.
in der Welt hernmgeschleppt werden , zu wenden . Er hat
bereits eine größere Summe Geldes zum Beste» der
Kriegsgefangenen nach Dcutfch -Ostafrika geschickt und will
sich der Heimkehrenden ratkräftig annehmen . Lreiwii.
I i g e Spenden  für die kricgsgefangenen « ->rueu utti
Kinder aus Deutsch-Ostasrika werden enigegengenommLn
beim Bankhaus Hardy u . C„ G. m. .b. H., Postschecknnm-
mer 370 beim Postscheckamt in Berlin NW . 7.

Kurse politische Nachrichten.

verkauf der dänisch-westindischen Inseln.
o p e n h a g e n , 22. Dez . lWolff -Del .j

Der Reichstag  hat die Vorlage wegen des Verkaufs
der dänisch - westindischen Inseln  nunmehr end¬
gültig angenommen . Im Folketing stimmten 90 Abge¬
ordnete dafür , 16 dagegen , im Landsting 40 dafür und 16
dagegen . In beiden Häusern stimmten die Konservativen
gegen den Vorschlag.

Kauen und Kinder in Deutsch-
Ojtafrika.

Frauenbund 5er Deutschen Aolontalgefellschaft

Sofia . 22. Dez . lWolff -Tel .j
Mazedonische Front.  Fn der Gegend von Bitolje

vereinzeltes feindliches Artilleriefeuer . Fm Cernabogeu
heftiges Artilleriefeuer . Ei« Angriff des Feindes auf eine
Höhe östlich des Punktes 1656 wnrde durch deutsche Trup¬
pe« mittels Sperrfeuer und Handgranaten zurückgewieseu.
Oestlich der Cerna lebhaftes Ar illarieseuer . Zn beiden
Seiten des Wardar und an der Belasicafrout vereinzeltes
Artillcriefeuer des Feindes . An der Struma Artillerietätig-
kcit und Patrouillengefechtei Feindliche Jnfauterieabtei-
lunge « versuchten sich südlich Serres festznsetzen, wurde«
aber durch Feuer zerstreut.

In der D o b r « d scha kam es ans der ganze» Front z«
Erknndnngskämpfen.

In der östlichen Walachei nichts Neues.

Aonftantinopel,  21 . Dez . lWolff -Tel .j
Tigrissront.  Am 26. Dezember warfen wir durch

unser Feuer feindliche Kavallerie zurück, die versuchte, ge¬
gen Kut el Amara  vorzurückcn . Einer unserer Flieger
zwang ein feindliches Flugzeug in der Nähe seiner eigenen
Linie z« landen . Am Gestade des Wansees warfen wir einen
Angriff des Feindes mit Berlnste « für ihn zurück.

An den anderen Fronte « kein wichtiges Ereignis.

vom Panzerkreuzer„Lrnest Renan" in zwei
Stücke qeschnitten.

vy Paris.  22 . Dez . lWolff -Tel .j
Der „Matin " erfährt aus Marseille : Der Panzerkreuzer

„E r « e st Renan"  st i e tz in der Nacht mit einem italie¬
nischen Dampfer,  auf dem sich Urlauber der Alliier¬
ten befanden, zusammen  und schnitt ihn in zwei Stücke.
15 Mann kamen «m. 115 andere Fahrgäste wurden gebor¬
gen und in einem italienischen Hasen gelandet.

Der .Ernest Renan"  kehrte«achT o « l o « zurück.

^er Frauenbund der — -- ^
schreibt in der demnächst erscheinenden Nummer seines Ber-
emsorgans „Kolonie und Heimat " :

„Wir denken allezeit der Kämpfer im Osten und
Westen, aus dem Meere und in den Lüften . Unsere heitzcn
Wünsche geleiten sie täglich und stündlich.

Wer aber niuimk teil an dem Schicksal unserer deut¬
schen Ansiedler ? Neuer tapfere « Kämpfer , die unter der
heitzcn Sonne des Südens , von allen Freunden abgeschnit-
teu , klaglos und unermüdet jeden Fuß breit Landes gegen
die Uebermacht der Angreifer verteidigen?

Nur eine kleine Schar von Kolonialfreunden und An¬
gehörigen gedenkt ihrer . .

Noch ist unser Volk nicht in dem Maße zum kolonialen
Empfinden erwacht , daß es das Schicksal der deutschen An¬
siedler als eigenes Leid und eigene Nvt empfindet . Weiten
Kreisen fehlt das Bewußtsein dessen, was sie draußen
während des Krieges erdulden müssen.

Die gesamte Frauenwelt sollte ihre Stimme erheben,
um das deutsche Volk zur Teilnahme an dem Schicksal
unserer deutschen Ansiedler ausznrufen . Sie sollte lauten
Einspruch erheben regen die völkerrechtswidrige Behand¬
lung , die man deutschen Frauen und Kindern zuteil werden
läßt . , , „

Wie die Engländer sich nicht gescheut haben , nt Europa
den Hungerkrieg über Frauen und Kinder zu verhängen,
so haben sie auch nicht davor Halt gemacht, die Frauen
und Kinder aus unseren Kolonien gefangen zu nehmen,
aus ihrer Heimat zu verschleppen und in Konzentrations¬
lager zu bringen . Die Frauen und Kinder aus Lüderitz-
bucht  haben neun Mvnatc lang ein trauriges Dasein in
den Konzentrationslagern in Robert Heights und Piicter-
maritzburg führen müssen.

Frauen und Kinder aus Togo und Kamerun  wur¬
den von englischen Offizieren und Beamte « all ihrer Hab
beraubt und in Gegenwart von Schwarzen durch schmach¬
volle Behandlung beleidigt ."

Ueber das Schicksal der Frauen und Kinder m
Dentsch - Ostafrika  teilt das Reichskolonialamt dem
Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschaft folgen¬
des mit : ^

„Amtliche Nachrichten liegen fett vielen Monaten nicht
mehr vor . Es ist auch vorläufig nicht auf den Eingang
amtlicher Nachrichten zu rechne« , da seit der scharf durch-
aeführten englischen Blockade der amtliche Verkehr mit dem
Schutzgebiet vollständig abgeichnftten ist. Dagegen sind in
der letzten Zeit in immer steigenderem Maße Priwainach-
richien sowohl seitens der Missionen wie auch anderer An¬
siedler e-ngegangen , die inzwischen in englische Gefangen¬
schaft geraten sind.

Was die Krauen und Kinder anbelangt , so t,t nach den
vorliegenden Nachrichten leider nicht daran zu zweifeln,
datz sie. von einzelnen Missionssrauen und Kindern ab¬
gesehen. die mit den betreffenden Missionaren auf den
Stationen bleiben konnten , in der Hauptsache alle
in Gefangenenlagern unter gebracht wor¬
den sind.  Ganz weggebracht wurden die An gehört gen
der Nyaffamission der Berliner Missionsgesellschaft , wäh¬
rend im Norden des Schutzgebietes ein Teil der Missionare
ans ihren Stationen belassen worden war . Die Nyasia
Missionare mit ihren Frauen und Kindern sind vermutlich
in der Hauptsache in Blantnre lBritisch -Ostafrikaj unter-
gevracht . Sodann befinden sich im Schutzgebiet selbst nach
den vorliegenden Nachrichten noch Konzentrationslager im
Uiatnbarabezirk sDeutsch-Ostafrika ). Ein Teil der Frauen
und Kinder ist zweifellos bereits nach Indien  gebracht
worden . Wieder andere befinden sich den letzten Nach¬
richten zufolge in Nairobi (Writisch-Ostafrikaj und Entebbe,
von wo sie, wie es scheint, gleichfalls nach Indien wefter-
geführt werden sollen. Soweit es sich ermitteln ließ , sind
die Frauen und Kinder , die nach Indien geführt wurven,
in der Hauptsache in Belgaum untergebracht . Der größte
Teil der Frauen und Kinder scheint nach ber Aufgabe von
Morogoro in englisch« Hände gefallen zu sein. Offtnbar
waren die Frauen und Kinder den Truppen zunächst in
das Gebirge gefolgt , sie mußten aber wieder nach Morogoro
zurückgcschickt worden , da die Truppen sie anscheinend mt
Gebirge weder beherbergen noch verpflegen konnten.

Nach einem zuletzt hier eingegangenen Telegramm , das
an die Königin von Holland gerichtet war und auf drplo-
matifchem Wege hierher weftergeleitet wurde , befindet st«
noch ein Teil der Frauen und Kinder , so namentlich An¬
gehörige der evangelischen Missionsgesellschaft für Deutich-
Ostafrika aus Bethel bei Bielefefld in Tabora . Soweit es
sich um Missionsangehörigc handelt , ist anzuuehmen , daß
sie mit den zurückgehenden Truppen nach Dabora gelangt

'" ^ Das Kolonialamt sowohl wie auch das Auswärtige
Amt haben sofort nach dem Bekanntwerben der Nachricht,
datz Frauen und Kinder in Konzentrationslager in Ost¬
afrika und Indien untergebracht worden seien , die nötigen
Schritte eingeleitet , um zunächst wenigstens deren Ueber-
führung in ein besonders gemäßigtes Klima und sodann
deren völlige Freilassung herbeizuführen . Sic widmen
dieser Angelegenheit auch fernerhin unausgesetzt die schars-
ste Ausmerkiamleit , und es wird , Ms mcht ru Balde eine

Pole « »nd Galizien.
Die „Neue Freie Presse " berichtet : Polnische Blatte

berichten , datz die Erzbischöfe und Bischöfe Polens den
Wunsch geäußert haben , es möge einem Vertreter des pol¬
nischen Klerus gestattet sein, den : Verhandlungen über du
Regelung der Staatsrechtlichkeft Galiziens beiwohnen zu
dürfen.

Das Kabinettt Clam -Martmitz.
Die „Wiener Zerrung " veröffentlicht die auf die Ent¬

hebung des Kabinetts Korber und auf die Ernennung
des Kabinetts Clam - Martinitz  bezüglichen Hand¬
schreiben. Darin wird dem früheren Ministerpräsidenten
v. Körber Anerkennung und Dank ausgesprochen und ihm
werden die Brillanten zum Grotzkreuz des Stefansordeus
verliehen , der bisherige Minister des Innern Freiherr
v. Schwarzenau wird ins Herrenhaus berufen und dem
bisherigen Nnanzwinister Marek die Würde eines Ge¬
heimen Rats verliehen . _

ZreiwMgen-Mk-imaen für den Hilfsdienst.
Berlin.  22 . Dez . lEig . Tel ., zb.j , -

Die Morgenblätter veröffentlichen in ihrem Anzeigen -'
teil eine vom Kriegsamt veranlatzte Aufforderung des
Generalkommandos des 3. (br 'andonbnraiicheii ) Ärmee-
korps zur freiwilligen Meldung  für den vater¬
ländischen Hilfsdienst.  Ter Aufruf umfaßt männliche
und weibliche Personen.

Berlin.  22 . Dez . lEig . Tel ., zb.j
Das K r i e g s a m t hat die stellvertretenden General.

kommandos und die übrigen in Betracht kommenden mili¬
tärischen Stellen veranlaßt , die Durchführung des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst nach bestimmten
Gesichtspunkten unverzüglich ciuzuleften . Darnach ist ein
allgemeiner Ausruf  zur freiwilligen Meldung der
Silfsdienstpflichtigen nicht zu erlassen . Erst nachdem der
Bedarf an Menschenkräften für Hie einzelnen Arten des
vaterländischen Hilfsdienstes festgestellt ist, wird von FM
zu Fall durch die stellvertretenden Generalkommav zur
freiwilligen Meldung zu der genau bczeichncten Tätigkeit
aufzurufen sein.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 22. Dezeurber.

klusschuh der Landesversickerungsanstalt
Hessen-Nassau.

Am 14. Dezember fand die diesjährige Tagung des
Ausschusses der Landesversicherungsanstalt Hesien-Nafßw
in Kassel statt . Den Borsitz führte der Landtagsabgeorö-
nete Justizrat Dr . H äußer  aus Höchst. ES würbe zu¬
nächst die I a h r eS r c chn un g der Landesverflcherungs-
anstalt für das Jahr 1915 auf Antrag des Rechnilngvaus-
schusies und nach Maßgabe der statrgehabten Prutting für.
abaehört erklärt und dem Gesamtvorstand Entlastnnq er¬
teilt . Ebenso wurden die ILeberschveftungen des Haushalts¬
plans genehmigt , die im wesentlicherr rein formaler Natur
und nur dadurch hervorgernfen worden sind, daß durch me
Beteiligung der Landesversicherungsanstalt au den Rcrchs-
kriegsanleihen rmd durch ihre sonstigen Maßnahmen auf
dem Gebiete der gesamten Kriegswohlsahrtspflege die Bor¬
anschläge des Haushaltsplanes in erheblicher Wene ubem
schritten werden mutzten . Die Gesamtüberschreitunaen des
Haushaltsplans in Ausgabe belaufen »ch auf 6g?- Mil-
lionen Mark , also eine ganz außerordentlich hohe D ' lww c.
Dieftr Ueberschreitung in der Ausgabe stehen aber nv«
höhere Ueberschreiinngen des Haushaltsplans nt der wm,
«ahme gegenüber , wobei es sich lediglich um Summen han¬
delt . die durch den infolge der Kriegsanleihen hervor-
gerufenen buchmäßigen Bant - und ^ Kontokorr >-iUv>.r-
cehr hervorgerufen worden sind. Der Haushaltsplan
für das Iah : 1917 wurde in der vom G -samtvorstand vo^
geschlagenen Fasiung S'-nehmigt ^ ? r SaiMalsspl^
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 12 450 DMliDc. uB.
Vom Ausschuß wurde mit besonderer Freude die AdW
Teilung bearvtzt . datz der , Geiamtvorstand zum erstenmai
50000 M . für H e i l vc,r sa h r en . au s u gend l t che«
Personen,  die dem versicherungspslichtigen Älter naye-
steSen. in den Haushaltsplan eingestellt hat . . ,

Bon dem ausführlichen Berwaltnngsberichi für , daS
Jahr 1915 wnrde mit Tank Kenntnis genommen lowre
dem Vorsitzenden und dem Gesamtvorstand im Namen ,
Ausschußes für die soziale und nberäus enolgretche F «y-
rung der Geschäfte die lebhafteste Anerkennung aus-

^Schließlich berichtete noch der Vorstand über die Be¬
teiligung der Landesversicherungsanstalt an den loftaien
Aufgaven , die der Krieg mit sich gebracht hat . Der Geirmt-
Vorstand hat bisher für Kriegsfürsorgezwecke 1167
aufgewendet . Davon entfallen allein .c>4b7:-gj M . inr Gvren
gaben an die Hinterbliebenen von gefallenen Bersicherse«-
Auch hat der Vorstand zu 4 Prozent verzinsliche Darlemn
an Kreise und Gemeinden zur Behebung der Arbeit - lang
keft und Schaffung von Arbeit im Betrage von uve
4 Millionen Mark ausgeliehen . Diese Darlehen muß o.
Versicherungsanstalt selbst im Wege der Darlehensbora ««»
nusnebmen und mit mindestens 5 . Prozent verzinsen , f ™
Unterschied im Zinsfuß trägt die LanHesversichcruiil' - -
anstalt . Endlich konnte der Vorstand noch berichten , daß o»
Landesversicherungsanstalt sich , an den gesamten M
Kriegsanleihen mit 45 Millionen Mark beteiligt hat.

Das Spanaendergsche Konservatorium für Musik pew
anstaltete an, Dienstag im grpßew Taalc der „Wartvu 8
einen Vortragsabend von Schülern und Schülerinnen o»
Oberklaßen , dessen autzergewöhnlich starker Beiuch

Beweis erbrachte , datz die - Anteilnahme au dem
und seinen bekannten trLfflichen Leistungen immer »o« »
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jtSilöiger Zunahme begriffen ist. Eröffnet mmbc  der Menü
.01,11  Dtamitz , dem Vorgänger

A. Haydns, das durch die Or-chesterklasse unter der Leitung
des H r̂rn .1. Deubel  eine sehr abgerundete und
,a« entlich auch in dynamischer Beziehung fein aus-
gearbertete Wteöergaoe erfuhr . Die Violinklassen der Her-
rev Konzertmeister No w a k, Gröll und Deubel  hatten
Mich Foauleiu E. Fett  sowie die beiden talentvollen
jugendilchen Biollniften A. Baum und R. Lauer  treff¬
liche Vertretung gefunden. Durch vorzügliche pianistische
Leistungen erfreuten die Schülerinnen des Herrn Direktor
Ipang en ber  g und der Frau Dr . Martin - Schi l-
kowskr.  Neben Frau St über - Alt,  die die obligate
ziamernimme in dem Stramitzschen Orchestertrio sehr stil¬
voll Zum Bortrag brachte, waren es noch die Damen
®. Seift ring und E. Stoy,  die sowohl
hinsichtlich der aecknik wie des geschmackvollen Vortrags
ihren zum teil ziemlich schwierigen Aufgaben in aller¬
höchstem Mafte gerecht zu werden verstanden. Sehr stark
«x» auch diesmal Sie Gesangsklasie des Herrn Professors
Fahr  vertreten . Ta der erst kürzlich aus russischer Ge¬
fangenschaft glücklich hcimgekchrte Herr Schneider  er¬
krankt war , muftten zwar einige Nummern des, wie ge¬
wöhnlich, sehr umfangreichen Programms in Wegfall
kommen, doch genügten die vorgeführten Proben voll¬
ständig, um erkennen zu lasien. daft das Institut ans dem
Gebiet des Konzert- wie des Operngesanges nach wie vor
zanz Vorzügliches leistet. Einen besonders groften Erfolg
erzielte wiederum Herr E. Schmidt,  dessen jugendlich
frischer Bariton in den beiden Gesängen Wolframs aus
ft. Wagners „Tannhänser " zu schönster und' durchschiagend-
fter Wirkung gelangte. Tie große Arie der Leonvrc aus
Verdis „La forza del destino" (Die Macht des Geschickes)
«rkuhr durch Fran G. Weber  eine technisch nahezu voll¬
endete, dramatisch reich belebte Wiedergabe. Einen äußerst
sympathischen Eindruck machte Fräulein I , v: H e upg en,
die, .soviel uns bekannt, bei dieser Gelegenheit zum ersten¬
mal vor der Oefsentlichkeit erschien und durch ihren
schönen, warmen Ton und ihre reichbeseelte Borträgsweise
hie Leiden Gesänge mit obligater Violine von Schubert
und Zech (Violinsolo : Fräulein L. K e i sc r) zu starker und
eindringlicher Wirkung erhob. Den Schlich der Vortrags-
solge bildeten Liedervvrtrüge der Frau P . Latscha,
deren geläuterte Gesangs- nutz Bortragskuust — ebenso
wie bei der letzten Opernveranstaltung des Instituts (Frau
Latscha sang damals in Humperöincks „Häusel und Gretel"
die Gretel) — reiche und dankbare Anerkennung , fand. X.

Warnung vor Schwindlern. Von der Mainzer Polizei
wird auf zwei Schwindler aufmerksam gemacht, die in der
ftuichbarstadt aufgetreten sind. Ter eine versuchte, in einem
Lchuhwarengeschäft sechs Paar Schuhe zu erschwindeln. Er
trat in Uniform und Mütze eines Arvestaufsehers auf ratö1
»erlangte sechs Paar Schnürschuhe für das Ärresthaus , da
dort infolge eines Brandes Schuhe vernichtet worden seien,
die ersetzt werden müftten. Da der Geschäftsinhaber die
Nitgabe der Schuhe oĥ ĉ Bezahlung verweigerte und Sie
IchUhe selbst in die Anstalt abliefern wollte, erftfevnte sich
der'Unbekannte in auffälliger Hast. Ich feiner Begleitung
befand sich ein junger Mensch, der die Rolle eines Ge¬
fangenen spielte, dessen Schuhe mit verbrannt sein sollten.
Der Schwindler war etwa 28 bis 80 Jahre alt , von Mitt¬
lerer Statur , hatte blasses Aussehen, blondes Haar und
«t der rechten Halsseite einige Drüsennarben . Auf Sen
Achselklappen und an der Mütze trug er das hessische
Aaatswapperi . Seiy Begleit« war 16 bis 16 Jahre alt,
etwa 1,80 Meter groft und trug graue« Abzug und dunklen
Kilzhut. — Im anderen Halle handelt es sich um einen
Äestellungsschwindier, der sich Psasfrnan  u nannte und
mgeblich als Vertreter Ser Firma Pusch u. Krusche in
Slogan reiste. Er nahm Bestellungen auf Kragenlieferun-
en entgegen bei Vorauszahlung des Betrages . Die
kragen wurden aber nie geliefert, und es stellte sich nach¬
träglich heraus , daft die besagte Firma gar keinen Reisen¬
den für Mainz beschäftigt hätte. Der Mann , der hier in
Krage kommt, ist etwa 45 Jahre alt , von mittelgrofter,
kräftiger Statur , hatte meliertes Haar und Bart und sprach
iLisischeu oder thüringischen Dialekt. Zln der einen Hand
schicke ein Daumen . Der Unbekannte trug grauen Ueber-
sieher und grauen weichen Filzhut . Da derartige zwetfel-
aste 'Persönlichkeiten, die in Mainz anstauchen, gewöhnlich
euch Wiesbaden heimsuchen, sei vor ihnen gewarnt.

Mit knapper Rot dem Tode entgangen sind gestern zwei
kleine Jungen , deren Mutter einen Weg nach dem Kriegs-
«nterstützungsamt zu ' machen hatte und die Kinder dahin
nicht mitnehmcn konnte. So blieben diese unbeaufsichtigt
str der Wohnung in der Goebenstrafte zurück. Aus dem
brennenden Zimmerofen scheint nun ein Funken gesprungen
zu sein, der einen am Ofen stehenden Holzkaste» in Brand
letzte. Durch die starke Rauchentwicklung kamen die beiden
Bübchen, die sich nicht zu helfen wuftte«, in Erstickungsge-
fth" und waren schon bewustlos , als man auf die Brand
tefichr infolge des Rauches aufmerksary wurde. Die rasch
herbeigeholte Feuerivehr vermochte durch Anwendung des
Tauerstuffapparates die Kinder zum Leben zurückzuerwecken.
Auch der Brand war rasch gelöscht. Als die Mutter zurück-
kehrte, konnte sie ihre Kinder als aufs neue ihr geschenkt
« ihre Obhwt und weitere Pflege nehmen.

Der vaterlcindische Hilfsdienst und die weiblichen
kaufmännischen Angestellten.

Wenn auch den Frauen keine gesetzliche Verpflichtung
dun Hilfsdienst auferlegt worden ist, so werden sie doch

der Wirkung des Gesetzes ersaßt., Je mehr Männer
Mm Hilfsdienst berufen werden, desto wehr Frauen wer¬
den in die Plätze einrücken müssen, die die Männer bisher
schabt haben.

Die Frauen sind auch bereit, in die Lücken einzutreten,
die sie es bisher schon getan haben. Noch ist kein Ruf an
jt « gongen, und doch melden sie sich schon von allen
»eiten. Häufig gehen diese Meldungen an die falsche
stelle. Sie macken dadurch unnütze Arbeit, ohne daft die
AWcht, Hilfe zu leisten, erreicht werden kann. Das
Kriegs amt hat bereits darauf hingewiesen, daß .es keine
Beschäftigung vermitteln kann. Der Kaufmännische Ver¬
lud für weibliche Angestellte (Hauptverwaltung Berlin
&C. 16, Köpenicker Strafte 74) ist die gegebene Stelle für.
®e kauswännischen Angestellten, Sie eine Beschäftigung
Lchen und die bereit sind, im vaterländischen Interesse auch
»Iche Stellen anzuuchmen , die nicht ganz genau ihrer bis¬
sigen Beschäftigung entsprechen. Da die berufstätigen
trauen in allererster Linie Anspruch darauf haben, unter - ^
Fracht zu werden, können Meldungen vou Personen,
«e bisher »och nicht tätig gewesen sind, erst berücksichtigt
Werden, wenn keine Bewerberinnen vorhanbev sind, die
^ruftich ausgebildet und ans den Verdienst angewiesen
Ad.
. Der Kaufmännische Verband für weibliche Angchtellte
!? über ganz Deutschland verbreitet . Er beptzt sechzehn
^ 'chäftsstellen im Reiche. Die Hauptverwaltung über¬
list Gesuche aus entfernten Orten der zuständigen Ge-
Mtsstxste. ,

Aus den Vororten.
Viebrich.

Weihnachtsfeier im KiuÄsrhort. Am Mittwoch Abend
fand im Bolkswohlgebäude die Weihnachtsfeier der Kin¬
derhorte statt. Freunde und Gönner des Vereins hatten
es dem Vorstände auch in diesem Jahre wieder ermöglicht,
den etwa 400 Hortzöglingen der acht Horte den Gabentisch
zu decken. Die Feier der einzelnen Horte saud gesondert
in verschiedenen Sälen statt. Der im hellen Kerzenschim-
mcr strahlende Chriftbanm im Verein mit -den Gesängen
alter , trauter Weihnachtslieder und den Borträgen vou
Weihnacktsgcdjchtcn erweckte in den Herzen der jungen
Schar ,bald echte Weihnachtsstimmung, die durch die An¬
sprachen der Hortuorsteherinnen noch vertieft wurde . Große
Freude bereitete Fran Alfred Duck erhoff  den jüngeren
Hvrtzöglingen durch .die treffliche Vorführung von Licht¬
bildern zu den Grimmschen Märchen „Hansel und Gretel"
und „Aschenputtel", zu denen die Hortleiterin den Text
sprach. Auch ein von Fräulein Bach und Fräulein Bickel
mit größeren Mädchen gut einstudiertes Weihnachtsf-estspicl
fand eine dankbare Aufnahme. Auf groften Tischen waren
die Gaben für die Kinder ausgebreitet . Es waren größten¬
teils praktische Sachen, daneben eine Düte mit Aepfeln und
eine Jugendschrist für die größeren Knaben und Mädchen,
während die jüngeren Kinder Spielsachen erhielten . Die
von den Kindern in den Hortstunden gefertigten Gegen¬
stände lagen zur Besichtigung aus und erregten durch ihre
saubere und schmucke Ausführung mannigfache Bewunde¬
rung . Zum Schluffe der Feier dankte ein Mädchen im
Namen der Hortzöglinge dem Vorstand und allen, die dazu

:mltgeholfen, dies schöne Fest zu bereiten , für ihre Güte . —
Im Anschluß an Sie Christbeschcrung fand eine kleine
Ehrung des Lehrers Borbach  statt . Im Sommer waren
es 26 Jahre,  daß Herr Bvrbach als Leiter eines Knabe,,-
Hortes und der Gartenarbeit im Kinderhortvereiu tätig ist.
Der Vorstand hatte ihm als Anerkennung die gerahmten
Bilder Luthers und des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg überreichen lasten. Herr Dr . Bonati,  als Bvr-
sitzenSer des Vorstandes , nahm Veranlassung, Herrn Bor¬
bach im Beisein der Hortkinder noch einmal für seine
segensreiche Tätigkeit im Kinderhortverein während der
verflossenen 28 Jahre zu danken. Er überreichte hierauf
Herrn Borbach einen von vier älteren Hyrtzöglingen her¬
gestellten Blumentisch mit Blumen , di« damit ihren Tank
und ihre Anhänglichkeit ihrem Lehrer gegenüber bekunden
wollten. Herr Borbach dankte und wies darauf hin, daß
der Kinderhort in dem verflossenen Vierteljahrhundert
unter der sorgsamen Pflege des Vorstandes zu einem mäch-
aigen Baume erstarkt sei, der heute 400 Kinder umfasse,
während vor 26 Jahren nur ein Knabenhort mit 60 Jun¬
gen bestand.

Haffan rmd Rachbaryebrete.
u. Limburg. 21. Dez. St a dtve r o rö neten - Sitz-

u n g. Nach längerer Pause tagte heute wieder einmal das
Stadtparlament . Zunächst wurde der nengewählte Mägi-
stratsschöffc Gran , öpro  in sein Amt eingesetzt. Zum
stellvertretenden St adtverordnet en-B or st cher wurde Bier¬
brauereibesitzer Josef Busch gewählt. Sodann stimmte die
Versäumt lung einer Erhöhung der Gebühren für Herstel¬
lung der Gräber zu. Die neue Begräbnistaxe ist: 10 M. in
der ersten, 7 M. in der zweiten und 5 M. in der dritten
Klasse. — Zum Ankauf einer größere» Anzahl Grundstücke
der. Ruschfchen Erben bewilligt die Versammlung 106 000 M.

u, Limburg, 21. Dez. Heppelstift.  Heute vormittag
wurde durch Bischof Dr : Kilian das von dem Betaeord-
neten Josef Heppel  und seiner Ehefrau gestiftete Hep¬
pe Ist ist ein geweiht.  In dem mächtigen Bau , der
zurzeit vielen Soldaten als Lazarett &ie»t * auch eine
kleine Kapelle enthalten.

c§P Battenberg , 21. Dez. Volkszählung.  Wäh¬
rend bei der Volkszählung in 1910 hier fast 1000 Einwohner
gezählt wurden , stellte sich das Ergebnis der am 1. Dez.
stattgefundenen Zählung auf 825 Personen.

K 8 l Jt, 22. Dez. Die zwei vorgestern beiKöln-
Deutz ermordet Anfgef » udeue«  wnrdeu als der
Kaufmann Johann Haferkamp und dessen ILjähriger Sohn
aus Borveck  erkannt . Sie waren vo« einem Nnbekannten.
der ei« gutes Geschäft in AusMt stellte, «ach Köln gelockt
morden. Haferkamp steckte auf Veranlassung des Fremden
30 000 Mark ein. Beide Leichen find ansgeraubt.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer . Limburg,  21 . Dez. Der Schuh¬

macher Philipp Schm, und die Ehefrau Heinrich Kn. aus
Erbach hausierten mit Schuhfett und setzte« dabei ziemlich
hohe Posten um. Der Einkaufspreis betrug 88 bezw. SO
Pfennig für das Pfund , sie »erkauften aber das Pfund
durchschnittlich zu 2 Mark. Das hiesige Schöffengerichtver¬
urteilte sie deshalb wegen K r i eg s w u che r , und zwar
ihrem Mehrverdienst entsprechend, Schm, zu 800 Mark und
die Kn. zu 400 Mark Geldstrafe. Die Strafen schienen den
Angeklagten zu hoch und sie legten Berufung ein, welche ie-
doch von der Strafkammer verworfen wurde.

st . „Sieht so eine Betrügerin aus ? " Leipzig,  19 . Dez.
Eine Frau Marie M., die vom Landgericht Hannover am
21. Oktober wegen Betruges und Urkundenfälschung in 3
Fällen (sie hatte eine Anzahl von Wechseln gefälscht und in
Verkehr gebracht) zu 1 Ihr 3 Monaten Gefängnis verur¬
teilt - worden ist, hatte dem Reichsgericht  thre wohlge¬
lungene Photographie  als Beilage zur Revisions¬
schrift«inaesandt und daran die Frage geknüpft, ob so eine
Betrügerin aus sehe.  Das Bild ging bei dem hohen
Gerichtshof von Hand zu Hand, erregte gebührendes Aus¬
sehen, konnte aber nicht verhindern, daft — Recht muß Recht
bleiben! — das Reichsgericht die Revision der Angeklagten
als nubegründet verwarf , da auch eine zeitweilige Schädi¬
gung als Bormögcnsschaden anzuschen ist. (6 D 592/16.)
(Nachdr. verboten.)

vermischtes.
BerhaftnUg. Aus Berlin  wird gemeldet: Unter dem

dringenden VcrSacht, den Frauenniord in der Mattcrn-
straft« verübt zu haben oder zu der Tat in Beziehung zu
stehen, wurde gestern der Schneider Kühner  vorläufig in
He.s: genommen.

Entsprungen . Im Gerichtsgesänguis Osnabrück über¬
fielen drei Gefangene einen Wärter , verletzten ihn schwer
und sperrten ihn ein, nachdem sie sich seines Rockes und
seiner Hofe bemächtigt hatten; dann entflohen sie. Der
Haupitäter - ivurSe bereits verhaftet.

Eine „Kriegstrannug " mit Hindernisse». In der Um¬
gebung BraunSbergs erklärte dieser Tage, wie die ,Erml.
Zig." berichtet, eine heiratskustige Maid ihrer Herrschaft, sie
wolle sich „kriegstrauen" lassen, und begann sofort ihr«

„Siebensachen" zu packen. Auf den Einwand der Herrin,
daß sie zur Kriegstranung doch nicht ihr gesamtes Hab und
(9ut benötige, zumal ihr „Schatz", ihrer eigenen Angabe ge¬
mäß, doch am nächsten Tag schon ins Feld rücken müsse, er¬
klärte das „wackere" Mädchen, es falle ihr nach der Kriegs-
tranung doch nicht ein, weiter zu arbeiten . Als dann die
Herrschaft einige Schwierigkeiten machte, beschloß die Maid,
bei Nacht und Nebel arrsznrücken. Ehe es aber dazu kam,
lieft die Herrschaft aufgrund eines gerechtfertigten Verdachts
die Habseligkeiten der heiratslustigen Maid untersuchen.
Und dabei kamen allerhand Ueberraschungen ans Tages¬
licht. Es stellte sich heraus , daß das Mädchen Hemden und
Strümpfe ihrer Herrin getragen und Vorräte davon in
ihrem Korbe hatte. Auch Herren- und Damenstiefel. sowie
andere Sachen ihrer Herrschaft waren für den „zukünftigen
Hausstand" bereits „zurückgelegt". Natürlich waren auch
Betten nicht vergessen, die aber der Heiratsguthamster , sei¬
nem eigenen Geständnis zufolge, „schon" der früheren Herr¬
schaft ausgeführt hatte. Selbst an eine Hochzeitsreise hatte
die junge Braut gedacht; die Geldbörse des Hausherrn , die
sie in einem günstigen Augenblick erwischt, hatte sie um
einigen Mammon erleichtert. Da zufällig ein Polizeibe-
amter auf dem Güte der Dienstherrschaft dienstlich anwe¬
send war , erledigte er gleichzeitig die „Heivatsgeschichte"
und nahm sofort die heiratslustige Maid mit, allerdings
nicht zur — Kriegstranung.

volkswirtschast.
Ernenter Kurssturz der Rüstnngswerte in Rew-Novk.

Aus New - York,  20 . Dez., wird gedrahtet : Die
F v n üS b ö r s e war anfänglich ziemlich fest, doch kam bald
noch den ersten Umsätzen umfangreicheres Angebot  sei¬
tens der Baissepartei an den Markt , das sich insbesondere
auf die Werte der Rüstungsindustrie  und auf ver-
'chiebene erstklassige Eisenbahnaktien erstreckte. So würben
Steels , Bethlehem, Readings und Norfolk u. Western iu
größeren Posten auf den Markt geworfen. Nur Kanadas
und einige kleinere Transportanteile zeigten sich wider¬
standsfähiger. Auch im weiteren Verlauf blieb die Stim-
mung matt , und da von keiner Seite etwas getan wurde,
um das Kursniveau zu stützen, so setzten sich nachmittags die
Rückgänge fort . Ter Börscnschluftwar sehr schwach. Um¬
gesetzt wurden 1670 000 Aktien.

t. Motoreufabrik Obernrsel , A. - G. O b e r u r se I,
21. Dez. Unter dem Vorsitz des Kommerzienrats Strauß
aus Karlsruhe fand im „Schützenhof" «ine anft«rordent-
lithc Generalversammlung der. Gesellschaft statt., auf deren
Tagesordnung Sie Beschluftfassnngans Erhöhung des
Aktienkapitals  aus 4(4 Millionen Mark stand. Ver¬
treten waren 1725 Akten durch 12 Aktionäre . Der Vor¬
sitzende führte begründend ans , daß das Werk infolge be¬
deutender Ausdehnung «ine Reihe non Neubauten auf¬
führen müsse, die Si« Erhöhung des Aktienkapitals not¬
wendig machten. Es wurde beschlossen, das Grundkapital
der Gesellschaft von 2% Millionen Mark mit den Betrag
vo» üVi  Millionen Mark auf i 'A Millionen Mark zu er¬
höhen. nsid zwar durch Ausgabe von 1126 Stück Stamm¬
aktien und 1128 Stück Vorzugsaktien zum stkennwert vou
j« 1000 Mark. Die neuen Aktien sind vom 1. April 1918
an diviSendenberechtigtund werden dev Aktionären unter
besonders aünstigen Bedingungen zu 100 Prozent znzüMch
6 Prozent Stückzinseu vom 1. April 1916 ab zugeteilt . Die
Vorzugsaktien werden zunächst nur mit einem Viertel cin-
gezahlt. — Voraussichtlich schüttet die Gesellschaft in diesem
Jahr eine Dividende  vom 25 Prozent aus.

Die Deutsche Bank in Sofia . Wie aus Berlin,  21
Dez., gemeldet wird, errichtet die Deutsche Bank in -Lvfta
eine Niederlassung.

Aii8W3rti <c;e Börsen.
üew -Yorfeer Börse.

V. K. L. li. VK.
sndenz für Geld.
eld auf 24 Stunden. . .
cchsel Berlin . .
lber -Buiiiou.
tcli.Top.u-.SantnFc Sh.
altimore Oliie eomra. .
anada Pacific Shares
iiieago Milmauhee u.
. . St. Paul Shares . . .

eiiT.u.KioGrande com
rie conim.
,dö..fst. prefered. . .

IlinoisCcntral Shares
iniivillen.NashvilleS.
iss.Kans&Texas com.
. . ,do. do. .pref.

ä' aris , 20 . De*
Spro*.Rente.
Italiener.. . . . .
Russ . Jcons. 1,11.
Spanier . : —
Türken (unif .),.
Türkische Lose.
Mctropolitain.

stet. stet. Missouri Pacific comm. 353/i
P/i 4- New-York Centralbahn lOSi/,
7iVi 7? Norfolku.Western com. l36Vs

UO-76c's 76 >V NorthernPacifio comm.
104% 104- Reading couim. 108-

R4cj 84Vs Rock Island com.
166V, 167% Southern Pacific.

. . .do_ Railwav com.
983.3
341/2

93- 93 - . . .do. do. . .prei. 71-
170s 171- Uiilon-Pacific comm.. . 147Vs
36Vs 36- . . . do_ __prefered 84-
51- 51- Wabash prefc.ed...— 57°/,

106- 106- Bethlehem Steel. 570-
133- 130<;= Anaconda Copper. RÖV,
ll 3/. llif, General-Electrie. 170i/.,
22- UuitcdStatesSteelCom.112-
Pariser Börse.

V. S. L. K. V. K.
60 .35 60 .35 Banque Ottomane. . .

Rio Tinto. 1765

102/-
58 --

102 .10
59 --

Debeers. .
Bastrand.
Goldfields. .
Randmines. . . So!K V’i11

Londoner Börse.
I,»ti<lun, 20.De*.
Consols. .
Japaner.
4S’öBrasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.

V. K. L. K. V. K.
55 37 55 -25 Uanadiau Pacific . . . 173 62

Erle. 40 .12
_ ._ 47 .50 South. Pacific. 103 -37

Union Pacific. 154 . -
—. — United States Steel. . 124 .75

L. K
34>l<low,

134*6110-
106he
97%
33%
70 üj

143■/<
S7"U

500-
84-

117?'e

1755
348 -—

L.K
174-37
40 . -

103 -50
156 --

Geschäftliche Mitteilungen.
Schmuckausstellung. Die Diamanten-Jmitation hat sich im

Laufe der letzten Jahre zu einer ungeahnten Höbe emporge-
schivmigen, auch ist es längst kein Geheimnis inehr, daß synte¬
tische Steine den echten gleich sind, obwohl sie im Laboratortum
anaesertigt werden. Künstliche Perlen-Kolliers, wie Steine in
ohanrastevoller echter Fassung können heute in den retniten Ec-
sellschaftskreifeiiunbedingt für echt getragen werden. Allen
Sckinuckliebhabern bietet die Firnia „Iris , Rotz markt 6 eine
günstige Einkaufsgelegenheit für Weibnachisgcfchenkeund emp-
iiehst sich eine Jnanaenscheinnahme der wunderbaren Auslage.
Jeder Geschmack und jede Preislage sind vertreten, nnd ist
staunenerregend, wie vollkommen rmd gediegen die teuersten
Jikwclen nachgearbeitet sind. _ _ .

Schriftleitung: Bernhard Grothus.
Vtrnnimortlich !ür deutsche nnd auswärtige Politik : B. Grothus:
für Kunst, Wisscuschast, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. Eise » berge  r : sür Stadl- und Landnachrichteu, Gericht und
SgvrU C. Dietzel:  für dir Anzeigen: i. B. I . SBo 6 1er ; sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck „. Verlag der W t e s b a d e n e r V e r l - g 8 - Ä n sta t t G. m. I>. H.

Wetterbericht kt  Wetterdienststelle Wellburg.
Voraussichtliche Witterung für SS. Dezember:

Veränderlich mid meist strichweise öttedcrschlagc.
Temperatur wenig geändert . N

W-asserjtand: Caub 184, Meilchurg 148. ' . ,



MngsiisUHK Satt.
Gedenket

der bedürftigen Mten!
Gaben werden entgegengenommen in der Anstatt Schiersteiner
Straße » 8. sowie bei den Vorstandsmitgliedern Herrn Stadtrat
Arntz , Uhlandstraße 7, Dr . der Phil - Bertrand , an der Ring-
kirche 1, Dekan Bickel, Luisenstraße 34, Geh . Sanitätsrat
Dr . Bindseil . Viktoriastraße 41, Beigeordneter Borgmann,
Rathaus , Konsnl und Stadtrat Burandt . Gustav -Frehtagstr . 9,
Geist ». Rat Dekan Grnbrr , Luisenstraße 31, Bürgermeister
Travers , Rathaus , Generalkonsnl Balentiner , Nerotal 48
sowie im Tagblatt -Verlag.
5727 Der Derwaltnngsrat.

wer Uriegz-veschädigte
ttaufieute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Bernfe benötigt, wende sich an die

PeruiiltelullMele s8r MeBeMigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Dr.« der Vnsrst de Vrtes
verreist.

fß886

Paffende Weihnachtsgeschenke!
Kanarien -Säbne , feinste Knorr -,
Sohl - u. GlückvSgel. <8 Tage auff robe).sowie große AuSwaht inLffae, Aauarien . In - u. Aus¬
ländischer Fische. Wellritzstr. 13.

Parkettböden
werden tadellos gereinigt p. v.
Schreinerei. Kirchgasse 62. f6883

150 Flaschen 1897er
BacharacherWein (Hahn)
reiner Traubensaft zu Mk. 3
die Flasche, hat abzugeben

H. Gölz seit.
Marktstraß « 4 5713

Bacharach.

Weibnachtsbücher, herrliche
Gaben ! Jugend -u.BiIberbücher.
Romane : Sarms , Bärenstr . 2

. «Ecke Häfnergaffe), Antiauitäten)
I Stiche. Oelgemälde billigst. 3715

Bekanntmachung
betreffend

die Entrichtung des Warenumsatz¬
stempels für dasKalenderjahr 1916.

Der Magistrat.
Steuerverwaltung.

Wiesbadener Zeitung

kierverieilüng
Freitag , 22 . Dezember 191  ß Frektai

BeHerzlichen Dank
Die Verteilung der Eier für die Buchstabenfolge

I - Q
findet in den hiesigen Butter - und Eiergeschäften am
Samstag , 23 . Dezember statt.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1916.
826g Der Magistrat.

für üie uns in so reichem Masse bewiesene innige
Teilnahme , insbesondere Herrn Pfarrer Bender
für die tröstenden Worte . ; 474

Eigenheim , 20. Dezember 1916.
Familie L . Andress.

Verordnung

Auf Grund des 8 161 der Ausfübrungsbestimmnngen zum
Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in der Stadt Wiesbaden aufgefordert . den
gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im vier¬
ten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis spätestens zum Ende
des Monats Januar 1917 der Stadthauptkaffe . Rathaus . Zimmer
Rr . 2 schriftlich ober mündlich anzumelben und die Abgabe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzablen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 8060 Jl,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe-
pflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Warenumsatz nicht er¬
heblich hinter 3006 Jl  zurückbleibt , empfiehlt es sich aber »ur
Vermeidung von Erinnerungen , ein« die Nichteinreichung einer
Anmeldung begründende Mitteilung »u machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider¬
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe ver¬
wirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Ab-
gäbe nicht feftgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 15V Jl  bis
30000 Jl  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei der Stadthauptkasse und im
Botenzimmer im Rathause (Erdgeschoß) vom 18. d. M. ab
kostenlos entnommen werden. Auch werden ste den Steuerpflich-
trgen aus ihren Antrag kostenfrei übersandt . Eine Zusendung
oon Vordrucken ohne Antrag findet nicht statt.

Steucrpslichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes vrr-
pflichtet, auch wenn ihnen Aameldnngsvordrucke nicht zngcgangen
ffud.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1916. E

Bekanntmachung.
Auf Grund de§ 8 168« Absatz 1 der Rerchsgewerbe-Ord-

aung genehmige ich, baß tu den Städten Frankfurt a. M. und
Wiesbaden das Barbier - und Friseurgcwerbe am 24. und 31.
ds. Mts . bis 6 Uhr abends ausgeübt wird . Es wird hieran die
Bedingung geknüpft, daß diejenigen Gehilfen und Lehrlinge,
die an diesen beiden Sontagen oder vor einem dieser Tage über
2 Uhr nachmittags hinaus beschäftigt werden, entweder an
einem der beiden Weihnachtsfeiertage oder am Neujahrstage
Von aller Arbeit freigelassen werden.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1916. 420
Der Regierungs -Prässdent.

I . B.: gez. von Gizvcki.

Das Zkottenbuch für jedermann bctr. dir Ersparnis oon Brennstoffen «nd Beleuchtuugsruittel«,
Berlin,  11 . Dezember.

Der Bunöesrat bat auf Grund des 8 ^ des Gesetzes über
di« Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß.

4. August 1914 (Reichs-Gesttzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlasse: - ^8 1.

Jede Art von Lichtreklame ist verboten. Als Lichtreklame
gilt auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen, tftrmtm
bezeichn»»«-« uiw. an Läden. Geschäftshäusern. Gast-, Sveise-
und Schankwirtschaften. Kaffees. Theatern . Lichtspielbätiserm
wie überhaupt an sämtlichen Vergnügungsstätten.

Bon ,

Konteradmiral z. D. ÜUttt

Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo-
boote. A -Doote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2600 Damen)
mit genauen marinetechnischenAngaben über Große.
Echnelligkeit.Demannung .Vestückung.Gewichtd.Dreitseits

nach dem Stande von Ende Juli ISIS.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Rotdruck bisherige«

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung M » Nachträgen weiterer Verluste.

100 Seiten Preis 1 Mark
Wiesbadener Zeitung: Wiesbadener Neueste Nachrichten

NrkotzMratze 1t — MauritiuSstratze 12 — BiSmarckriug 28.

Polizei -Verordnung
Rcklameplakate für Sffentliche Schaustellungen jeder Art

Prosramm -Anzcigepslicht der Lichtspielunterncbmer.
und

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungs -Präsident hat auf Grund des 8 105s

der Reichsgewerbe-Ördnung genehmigt, daß am 24. ös. Mts .,
von morgens 7 Uhr dis abends 7 Uhr, am 26. und 31. ds. Mts .,
von morgens 7 Uhr bis mittags 12 Uhr. in den Bäckereien
des hiesigen Stadtbezirks Backwaren hergestellt und Gehilfen
und Lehrlinge in der angegebenen Zeit hierbei beschäftigt
werden. ° .. .

Wiesbaden, den 9. Dezember 1916. 442
Der Polizei -Präüdent : v. Scheu «?

§ 2.
Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7. Samstags um

8 Uhr abends zu schließen. Ausgenommen sind nur ^ Apotheke,
und Verkaufsstellen, in denen der Verkauf von Lebensmittel»
oder von Zeitungen als der Haupterwerbszweig getrieben wird.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetzsammlung Seite
195) und der 88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polt-
»eiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 (Gesetzsammlung Seite 1529) wird mit Zustim-
mnng des Bezirksausschusses fllr den Umsang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden, mit Ausnahme des Polizeibezirks Frank¬
furt a. M.. verordnet , was folgt:

8 1. Von der öffentlichen Straße auS stchtbare Plakate
oder sonstige Ankündigunasmittcl . durch die für öffentliche
Schaustellungen jeder Art (Theater , Kinos . Variötos , Kaba¬
rett«, Zirkusse, Panoptikums , Schaubuden) Reklame gemacht
wird , dürfen Abbildungen von Verbrechen. Gewalttätigkeiten,
Nnglücksfällen und sonstigen schreckenerregenden Dingen, sowie
sittlich anstößige Abbildungen nicht enthalten.

8 2. Kein In Bildform oder auffälliger Schriftform ge¬
haltenes , von der öffentlichen Straße ans stchtbares Reklame-
plakat für die in 8 1 bezeichneten öffentlichen Schaustellungen
darf einen größeren Flächeninhalt als 5000 qcm (z. B. 1 ra
Höhe und K m Breite ) haben. Der Gesamtflächeninbalt aller
derartigen an einem und demselben Gebäude anzubringenden
Plakate darf 10 000 qcm nicht überschreiten.

Auf Reklamevlakate an den öffentlichen Anschlagsäulen
findet diese Größenbeschränkung keine Anwendung.

Den Inhabern der Vergnügungsanstalten bleibt, abgesehen
von den bezeichneten Reklamevlakaten. der Aushang oder An¬
schlag von Theaterzetteln ober Programmen in der bei den
Theatern üblichen Form und Größe überlassen.

8 3- Ankünbigungsmittel . die Lichtsvielvorstellungen zum
Gegenstand haben, dürfen nicht auf Lichtspiele oder Teile von
solchen (Titel ober Zufatztitel) Hinweisen, die zonsurvolizeilich
verboten sind. . • , ,

8 4. Bor den Lichtspieltheatern anzubrrngenöe Plakate in
Bildform ober auffälliger Schristform dürfen aus keine Licht-
svielvorfübrungen Hinweisen, bereu Besuch Kindern »ensurpoli-
zcilich untersagt ist.

8 5. Die Lichtsvielunternehmer stnö verpflichtet, der zu¬
ständigen Ortsvolizeibebörbe das Programm der Darbietungen
spätestens 24 Stunden vor der Aufführung anzuzeigen. Hierbei
ist Titel , Urfvrungsfirma , Datum der zenfurvolizeilichen Ge¬
nehmigung und Zensurnummer der einzelnen Filme anzu¬
geben.

Es dürfen keine anderen Filme vorgefübrt werden, als
die, welche in dem eingereichten Programm bezeichnet sind.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnungcn
werden, sofern nicht nach den bestehenden Strafvorschriften eine
höhere Strafe verwirkt ist. mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder
mit entsprechender Haft bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt am 20. Dezember ds. Jrs.
in Kraft . . . ' , • ,

Wiesbaden, den 17. November 1916. 422
Der Regierungs -Präsident,

§ 3.
Gast-, Sveise- und Schankwirtschaften. Kaffees. Theater.

Lichtspielhäuser. Räume, in denen Schaustellungen stattfmde»,
sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art stnö um 10 Uhr
abends zu schließen. Das gleiche gilt von Vereins - und Ge.
sellschaftsräumen, in denen Speisen oder Getränke verabreicht

werdem ^ „^ zzentralbekördcu und die von ihnen beauftragten
Behörden werden ermächtigt, für bestimmte Bezirke oder Be¬
triebe und in Einzelfällen eine svätere Schließung, redoch nicht
über 1PA  Uhr abends, z-u gestatten.

8 4.
Die Beleuchtung der Schaufenster, der Läden und- der son¬

stigen zum Verkauf an bas Publikum bestimmten Räume ist
auf das unbedingt erforderliche Maß einzuschränken. Das
gleiche gilt für Gast-, Speise- und Schankwirtschaften. Kaffees,
Theater , Lichtspielhäuser. Räume , in denen Schaustellungen
stattfinben sowie für öffentliche Vergnügungsstätten aller- Art.
Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen, , , . „ „ .

Die Änßenbeleuchtung von Schaufenstern und von Geban¬
den r» gewerblichen Zwecken ist verboten, Ausnahmen -können
von den Polizeibehörden zugelassen werden. Die Bestimmung
in Abs. 1 Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden.

8 5.
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze ist

bis auf das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
notwendige Maß eknzuschränken.

Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen An-
ordnnngen »u treffen.

8 6. )
Die elektrischen Straßenbahnen und straßenbahnähnliHm

Kleinbahnen haben ihren Betrieb soweit einzuschränken. \W
es sich irgend mit den Verkehrsverhältnissen vereinbaren laßt

Die Aufsichtsbehörden können die entsprechenden Anord-

nungen treffen. ^ ?
Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Hausflme

und Treppen in Wohngebäuden ist Aach 9 Uhr abends verboten.
Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt. Ausnahmen

zu gestatten.
8 8.

Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3, 4, Abs. 2 Satz 1.
§ •7 oder den auf Grund der §8 4 (Abs. 1), 5, 6 getroffenen Anord¬
nungen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Ma-
oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 9.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember  191«,

die Vorschrift im 8 2 jedoch mit dem 1. Januar 1917 i« Kraft
Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkrast

tretens,

Bekanntmachung
Auf Grund der Bundesratsverordnung über dre Emparm.

von Brennstoffen und Be euchtungsmitteln vom,11- ds. Mrs. v-->
der Herr Reaierim -ispräfident genehmigt, daß die hiesigen Gau,
Sveffe- und Schankwirtschaften, Kaffees sowie Vereins - undG-
sellichaftsräume. in denen Speisen und Getränke verabreicht wer¬
den, erst um IT Uhr abends geschlossen werden. . Bars dageM
bereits um 10 Uhr zu schließen find- Es wird daher aber br
stimmt vorausgesetzt, daß von 10 Uhr an tn allen Lokalen de.
Lichtverbranch nach Möglichkeit eingeschränkt wird. ,

Für den 24., 25., 26. und 31. Dezember ds. Jrs -, sowie

1. Januar k-^ rs . wird die Msnahm -geuehmigung,
1. Januar r. rzrs . wiro oie
nannten Lokale mit Ausnahme der „Bars bis 11/ , Uhrs abends
erteilt. Es wird im Uebrigen ausdrücklich bemerkt daß nach §»
der BundesratSverordnung Theater , Lichtspiechauser, Raume
denen Schaustellungen stattfinden , sowie öffentliche Vergnügung-
stätten aller Art , um 10 Uhr abends zu schließen find-

Wiesbaden , den 14-Dezember 1916.
Der Polizei -Präsident von Schcnck.

Verordnung
Betr . : Entladung von Eiienbabuwagen. ,

Auf Grund der 88 4 und 9 b des Gesetzes über den
lagevungszustanö vom 4. Juni 1851 und des Gesetze,
11. Dezember 1915 bestimme ich:

Dm Empfängern von Wagenladungen auf den Giscnvao
wird verboten, zur Entladung bestimmte Wagen über die
ladefrist hinaus stehen zu lasten, nachdem sse eine Aufforder»»»
der BabnbeSörde »ur Entladung erhalten haben. ° f

Im Falle einer Zuwiderhandlung tritt Bestrafung
Grund der angezogenen Gesetzesbestimmungenein: auch wer ^Grund der ansezogenen Geievesoeiiimmunur» -
hi« Bahnbehörden ermächtigt. Zwangseutlabungen und Am ™ .
zuführung der Güter auf Kosten der Empfänger eintreten -
lassen.

Frankfurt a. M., den 9. Dezember 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stell». Kommandierende General:
Riedel.  Generalleutnant
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Bekanntmachung.
(Nr. L . 111/11. 16. K. R. 8t.),

betreffend Beschlagnahme , Behandlung,
Verwendung «nd Meldepflicht von rohen
Kalbfellen , Schaf-, Lamm- und Ziegen,

fellen, sowie von Leder daraus.
i Dom 20. Dezember
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kennnns gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag nah me-
vorschrlften nach § 6 der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915, vom
9. Oktober 1915 und vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetz-
blatt S . 357, 645 und 778) und vom 14. September
1916 (Refchs-Gesetzbl. S . 1019)1) — und jede Zuwider¬
handlung gegen die Meldepflicht und Pflicht zur Führung
eines Lagerbuchs nach § 5 der Bekanntmchungen über Bor-

und 684)r) bestraft wird. Auch kann der Betrieb der
Handelsgswerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. Septeckber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt
werden.

8 1.
Do» der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen: y
a) alle Kalbfelle (auch Fresserfelle);
b) alle Schaf- und Lammfelle;

undo) alle Ziegenfelle (auch Bock-, Heberlings-, Kitz-
Zickelfelle); ,

8) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden sowie
„ alle in den besetzten Gebieten und in den Etappen«
^ und Operationsgebieten gewonnenen Felle der unter

ja, b und c genaynten Arten jeden Gewichts mit Aus¬
nahme . der Felle derjenigen Tiere, die Eigentum der
Kaiserlichen Marine sind.

Anmerkung;  Puch Felle, hie von gefallenen oder ge¬
töteten Tieren stammen, sind von der Bekanntmachung be¬
troffen.

§ 2.
Beschlagnahme des iuländischsn Gefälles.

Alle tm § 1 unter a, b und c aufgeführten Felle
aus dem Jnlaudc — einschließlich der bereits eingearbeiteten
^ werden Hiermit beschlagnahmt. * « > ' ^

§ 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Bei-
fügungen über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf
Grund der folgenden Anordnungen oder etwa weiter er¬
gehender Anordnungen erlaubt werden. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen. - . - • ••"" « » •

I ' 8 4
- ^ Verautzeruugserlaubnis.

Trotz der Bekanntmachung ist die Veräußerung oder
Lieferung inländischen Gefälles, soweit es nicht aus mili¬
tärischen Schlachtungen stammt, in folgenden Fällen er-
strubt; -
z) von einem Schlächter̂ ), der Mtglied einer Häutever-
- Wertungs-Vereinigung oder ihr seit spätestens 1. Juli

1916 als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist, an diese
^ Häuteverwertungs -Vereinigung bei gesalzenen Fellen
^innerhalb zweier Wochen, bei trockenen Fellen inner-

p halb acht Wochen,  nach der Schlachtung oder dem
Fallen;

b) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häute-
i Verwertungs-Vereinigung ist oder ihr nicht seit späte-

~ stens 1. Juli 1916 als Einlieferer vertraglich ver-
v- „flichtet ist, an einen Händler (Sammler ) bei gesalzenen
fe Kellen innerhalb vier Wochen, bei trockenen Fellen

!' -7/ innerhalb acht Wochen nach der Schlachtung oder dem*
tz) von einem Händler (Sammler ), der in dem betreffenden

Monat über 1000 der von dieser Bekanntmachung
betroffenen Felle angesammelt hat, an einen zuge-
lassenen Großhändler*), jedoch spätestens am fünf-

i ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahrs oder mit Geld-
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sosern rncht nach
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwrrkt jurd, bestraft;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seitefchafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft

' - ' oder kauft oder ein anderes Beräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt; _

» . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4,  wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider«

*) W? vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht m der gesetzten Frrst
«teilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll.
ständige Angaben macht,  wird * hftl « f <>3 Yt§ 6 'u
zu sechs Monaten oder mrt Geldstrafe brv « u
zehntausend Mark  bestraft , auch
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden.  Eben >o wird bestraft, wer vorsätzlich
die vorgcfchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen

fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf

straft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbucher emzu-
richten ° der zu führen unterlaßt . Bekannnnachung ist
derjenige", m dchsen Eigentum die §Mt durch dm Schlachtung

vder daŝ. Jollen 'verbot betroffenenF-lle

vlle (z o)  zugelassew

zehnten Tage des Monat? für das innerhalb des
vorangegangenen Aalendermonats gesammelte Gefälles

(h ) von einem Händler, der in dem betreffenden Monat
höchstens 1000 der von dieser Bekanntmachung be-

-I irofscnen Felle angesammelt hat, an einen zugelassenen
«. Großhändler oder einen andere» Händler (Sammler ),

v  jedoch svätestens am fünfzehnten Tage des Monats für
' das innerhalb des vorangegangenen Kalend-ermonats

gesammelte Gefälle; >
* e) von einer Häuteverwertungs-Vereiiiigung, die einem
^ Verband von Häuteverwerlimgs-Vereinigungen ange¬

hört , an diesen Verband; von einer Häuteverwertnngs-
B->reinigung, die keinem Verband angehört, an einen

~ szugelassenen Großhändler : in beiden Fällen jedoch
spätestens anr fünfzehnten Tage des Monats für das
innerhalb des vorangegangenen Kalenvermonats ge¬
sammelte Gefälle;

*1) von einem Verband von Häuteverwertvngs-Vereini-
— Zungen oder von einem zugelassenen Großhändler an

die Sammelstelle (ß 5), jedoch spätestens am fünfund¬
zwanzigsten Tage des Monats für das bis zum fünf¬
zehnten Tage desselben Monats gesammelte Gefälle;

; g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (§ 5),
jedoch spätestens am fünften Tage des Monats für
das chis zum fünfundzwanzigstenTage des Vormonats
gesammelte Gefälle;

h) von der Verteilungsstellc (§ 5) an die Gerbereien.
Diese Veräußerungen oder Lieferungen sind nur er¬

laubt, wenn die Berufsschlächterund alle Händler Bücher
führen, aus denen folgendes ersichtlich ist:

beim Berufsschlächter: Tag der Schlachtung oder de?
. Füllens , Empfänger, Tag der Ablieferung, Anzahl
. ' und Art der Felle;

bei den weiteren Lieferungsstufen bis zum Verband
von Häuteverwertungs-Bereinigungen oder zum zu-

i gelassenen Großhändler einschließlich: Lieferer und
*7 ^ Empfänger , Tag der Einlieserung und der Weiter-

slieferung, Anzahl und Art der Felle; die Schlachtart,
Iofern sie von der im § 6 Ziffer Id angegebenen
abweicht; ferner die Mängel und bei gesalzenes
Fellen die Nummern.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung
von beschlagnahmten Fellen ist verboten, insbesondere der
Ankauf (zur Eingerbung) durch die Gerbereien vv.n einer
WdepM Stelle «ls der BerteilunMelle. /

t . - § 5 . r y
Sammelstelle und Verteilungsstelle.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist
die Deutsche Rohhaut-Aktiengesellschaft in Berlin W.  8,
Behrenstraße 28.

Derteilungsstelle ist die 'Kriegsleder- Aktiengesellschaft
sk Merlin ffi 9, Budgpester Straße 11/12.

: : ' ‘ •> § 6. .
Behandlung der Felle bis zur Ablieferung a« de«

Gerber.
Die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten

Felle ist ferner davon abhängig, daß die folgenden Vor¬
schriften beobachtet werden oder worden sind:
1. a) Die von der Beschlagnahmebetroffenen Felle sind

st beim Abziehen sorgfältig zu behandeln.
b) Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne Kopf (die ganze

* Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abge-
* schnitten), ohne Schwcifbein und kurzfüßig abge¬

schlachtet werden. Schaf-, Lamm- und Ziegenfette
müssen fleischfrei, mit Kopf, ohne Horn, ohne
Knochen, ohne Beine, mit Schweif abgeschlachtet
weroen.

J  Kalbfelle , Schaf-, Lamm- und Ziegenfelle ab-
^ weichender Schlachtart dürfen noch 3 Monate nach'

Inkrafttreten der Bekanntmachungbei Jnnehaltung
des im § 4 vorgeschriebenen Lieferungsweges und
der in demselben Paragraphen vorgeschriebenen
Fristen veräußert und abgeliefert werden.

c) Die von Mitgliedern oder Einlieferern einer Häute-
verwertungs -Bereinigung abgeschlachteten Kalbfelle,
Schaf- und Lammfelle sind nach Entfernung etwa
noch anhaftender Fett - und Fleischteile und nach
dem Erkalten (vor dem Salzen) zu wiegen. Die Ge¬
wichtsfeststellunghat nach Möglichkeit durch einen
vereidigten Wiegemeister in Grenzen von je 0,1 kg
zu erfolgen. Das durch Wiegen ermittelte Gewicht ist
bei diesen Fellen in unverlöschlicher Schrift (z. B.
aus einer an dem Fell zu befestigenden Blech- oder
Holzmarke, durch Stempeldruck oder geeigneten
Tintenstift) zu vermerken. Gleichzeitig ist das Ge¬
wicht etwa ' anhaftenden Dunges fachmännisch zu
schätzen.

Diese Felle sind sogleich nach dem Wiegen,
spätestens aber innerhalb 24 Stunden nach dem
Fallen vom Verwahrer sorgfältig zu salzen.

> ck) Kalb-, Schaf- und Lammfelle, die nicht von Mit-
' gliedern oder Einlieferern einer Häuteverwertungs--

Bereinigung abgeschlachtet sind, müssen, falls sie
nicht innerhalb 24 Stunden nach deni Abziehen
gesalzen werden können, unverzüglich getrocknet
werden. ' • • \ •

Ziegenfelle sind in jedem Falle zu trocknen. Die
zu trocknenden Felle sind unverzüglich nach dem Ab¬
ziehen mit der Fleischseite nach außen möglichst in
Zugluft und jedenfalls vor Nässe geschützt so auf-

, zuhängen, daß alle Stellen des Felles gut trocknen
können.

v) Jeder Verwahrer hat die Felle pfleglich zu behan¬
deln und sie nach Art und Klassen getrennt zu halten.

2. a) Jeder Händler (Sammler ) hat bei Lieferung an
einen zugelassenen Großhändler bis zum fünfzehnten
Tage jedes Monats eine Liste für das von ihm im
vorhergehenden Monat gesammelte Gefälle ' nebst
einer Rechnung darüber an den zugelasscnen Groß¬
händler einzureichen, an den er seine Ware liefern
will.

b) Jede Häuteverwertungs-Bereinigung, die einem Ver¬
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eine?
jeden Monats eine Liste über das im vorher¬
gehenden Monat von ihr gesammelte Gefälle nebst
einer Rechnung darüber an diesen Verband cin-
zureichen.

e) Jede Häutederwcrtungs - Vereinigung, die keinem
Verband angehürl, har bis zum fünfzehnten Tage
eines jeden Monats eine Liste über das von ihr im
vprherMeLdLll M.ouat  auae lammelte  MjcsilK

einer Rechnung darüber an einen zuMasjencu Groß-
Händler cinzureichen.

ä) Die Verbände von Häuteverwertuugs -Berettngunge»
und die zugelassencnGroßhändler haben blö zum
fünfundzwanzigsten Tage eines jeden :Monats die
Listen für das bis einschließlich des fünfzehnten
Tages desselben Monats gemeldet erhaltene Gefälle
nebst einer Rechnung darüber in der von der
Sammelstelle init Genehmigung der 5kriegs-Rohstofs-
Mteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums vorgeschriebenen Form an die Sammelstelle
Anzureichen. ' > ~f % . \  ,

v« 8 '7. , X . , *■
Meldepflicht.

Wer nach Maßgabe der §§ 4 und 6 von der Der-
Kußerrmgserlaubnis keinen Gebrauch gemacht hat, hat über
die in seinem Besitz befindlichen Felle der Meldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin W 9, Budapests Straße 11/12, Meldung zu er-
statten. Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen
Vordrucken zu erfolgen, welche ordnnngsgemäß auszufüllen
sind Die Vordrucke find bei der Meldestelle der Kriegs-
Roh'stoff-Abteiluug für Leder und Lederrohstoffe anzu-
fordern. Die Meldungen sind bis zunk fünfundzwanzigsten
Tage eines jeden Monats für den vergangenen WoM zu
erstatten. ; r  4 f *. \ J  V
; » > § S.
Gefälle aus militärische » Schlachtungen , den Ope-
rations -, Etappen - oder besetzte» feindlichen Gebiete ».

a) Die aus militärischen Schlachtungen (auch des In-
^ landes), sowie die aus den besetzten feindlichen Ge-
' bieten stammenden Felle der im 8 1 angegebenen Arten

-jeden Gewichts — mit Ausnahme der iin Eigentum
"‘' Iber Kaiserlichen Marine befindlichen Felle — sind

beschlagnahmt (einschließlich der bereits in Arbeit ge-
_ nommenen Felle). }
‘■■'b)  Die Ablieferung und Verwendung des von dem M«
- - satz a dieses Paragraphen betrwffenen Gefälles ist

durch besondere Vorschriften geregelt; gestattet ist sein
Bezug nur von der Verteilungssielle. '■'***

IMMllins Bes Gesiiller Belm GerSer. |
: § 9. ;

Behandlung der Felle nach der Ablieferung an de»
Gerber.

Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der
von den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung betroffenen
Felle zu Leder, sowie die Verfügung über die hergestellten
Erzeugnisse gestattet, sofern die folgenden Vorschrrfte« be¬
obachtet werden oder worden sind: ^ „

a) Die Verarbeitung der zugctellrcn be,chlagnahmten Felle
- muß im eigenen Betriebe erfolgen.
-b) Aus Kalbfellen dürfen mangels besonderer Ermäch-

tiaung. die bei der Meldestelle der Krregs-Rohstoff-
' Abteilung für Leder und Lederrohstoffebeantragt wer-

U den kann, nur die unter Rr . 13, 14, 15 und 20 im
■f- § 3 der Bekanntmachung Nr. 0b. II. 888/7. 16. K. R. A.
. «ufgeführten Lederarten hergestellt werden^ '
_Tte) Aus Lammfellen, die grün oder salzfrei 0,<5 und mehr

Kilogramm (trocken oder trocken gesalzen 0,4 und mehr
-̂ --Kilogramm) wiegen, ferner aus Ziegen-, Bock--, .tzeber-

" '^ stlings-. Kitz- und Zickelfellen, die trocken oder trocken
-w,Llgesalzen 0,30 und mehr Kilogramm wiegen, «nd aus
^Hallen Schaffellen dürfen mangels besonderer Ermäch-

"Ätigung durch die Meldestelle der .Kriegs-Rohstoff-W-
Heilung für Leder und Lederrohstoffe nur die unter

Nr . 51 und 54 im 8 8 der Bekanntmachung, Nr.
ch . II. 888/7. 16. K,R A. aufgeführten Lederarten
hergestellt werden. ■*

di Die Ablieferung des nach Buchstaben s, d und v
dieses Paragraphen aus den beschlagnahmten 'Fellen,
Blößen oder Spalten hergestellten Leders ist in fot«
genden Fällen erlaubt : „ ,';4,

1. von einer Gerberei an die für sie Zuständige
Gerbervereinigung für Heeres- oder Marinebedarf:

2. von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf
^ unmittelbare Bestellung einer amtlichen Beschaf-

(fungsstelle der deutschen Heeres- oder Marinever-
waltung an diese Beschaffungsstelle; 7

’r 3. von einer Gerberei oder Gerbervereinigung ent¬
weder unmittelbar oder über eine Zurichterei gegen

deinen von einer amtlichen Beschaffungsstelle der
-deutschen Heeres- oder Rarineverwaltung beschei¬

nigten „Ausweis für beauftragte Lieferer^ cm
diesen beauftragten Lieferer;

4. auf Grund eines von der Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe
ausgestellten Freigabescheines,

e) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der sok-
. genden Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer des

beschlagnahmten Leders an die Meldestelle der Kriegs-
-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin IV 9, Budapcster Straße 11/12, bei welcher auch
die Vordrucke zu den Freigabeanträgen erhältlich sind,
zu richten:

1. das Leder, dessen Freigabe beantragt wird, muß
fertig gegerbt sein;

2. die Antragsteller haben nach Einreichung des Frer-
gabeantrags das in diesen: ausgeführte Leder so
lange zur Verfügung der Meldestelle zu halten,
bis sie in den Besitz des Freigabescheines gelangt
sind; sie dürfen es auch an amtliche Beschaffungs-
Kellen oder auf Grund von Ausweisen für beauf¬
tragte Lieferer nicht ohne Zustimmung der Melde¬
stelle veräußerrr;

3. freigegebenes Leder, das nicht innerhalb zweier
Monate (gerechnet von dem Datum des Freigabe-

Scheines) zur Verwendung für Pribatzwecke oder
den mittelbaren Bedarf der Kriegsindustrie ver-
Außerl und abgeliefert worden ist, ist der Befchlag-
/nahme wieder verfallen, ebenso dasjenige frei-
gegebene Leder, das ohne Zustimmung der Melde¬
stelle in Leder anderer Art umgewandelt wird;

4. freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung der
Meldestelle weder an amtliche Beschaffungsstelleu
der Heeres- oder Marineverwaltung no'ch an be¬
auftragte Lieferer derselben zur Verwendung 'für
rdnegslieferungen veräußert werden. Die Gerbe¬
reien, Gerbervereinigungen und Zurichtereien
haben beim Verkauf freigegebenen Leders ihr«
WuehNer auf diese hinzuMsW.< /u
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’! ) Vorbedingung für alle nach Buchstaben 3 und e dieses
Paragraphen erlaubten Veräußerungen ist, daß die
in der Bekanntmachung Nr . Ch. II. 888/7. 16. K. R . A.
festgesetzten oder bei Erteilung der Herstellungserlaub¬
nis oder des Auftrags der amtlichen Beschaffungs-
.stellen vorgeschriebenen Preise nicht überschritten
wÄen . , _ „„ ,

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkauf«
freigegebenen Leders nach dem Ausland innerhalb der
Geltungsdauer der Ausfuhrbewilligung,

fc) Die verarbeitenden Firmen haben alle von der Melde¬
stelle der Kriegs-Rohstosf-Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe oder auf deren Antveisung von der
Kriegsleder Aktiengesellschaft oder der Geschäftsstelle
des Ueberwachungsausschufses der Lederindustrie ge¬
forderten Angaben unverzüglich zu erstatten, soweit

„ sie Nit den erlassenen Anordnungen zuscunmenhänge».
*r r § IQ. \ -JM ‘Sprl !%\z

Meldepflicht.
MesenigeN fit den Besitz eines Gerbers gelangten Felle,

tvelche von den KZ 2 und 8 dieser Bekanntmachung be¬
troffen werden, unterliegen, sosern ihre Einarbeitung mcht
innerhalb eines Monats gemäß den Bestimmungen des
S 9 erfolgt ist, einer Meldepflicht. Die Meldungen sind
mnerhalb einer Woche nach Ablauf der für die Einarbeitung
bestimmten Frist von einem Monat an die Meldestelle der
Krieas-Rohstvff-Abteilung sür Leder und Lederrohstoffe in
Berlln W 9, Budapester Straße 11/12, auf den dort erhält-
siche« Vordrucken zu erstatte.». . ^ ^

lAu « Es SMIes z rr.
Ausländisches Gefälle . |

Für alle km, Z 1 unter a, d und o bezeichneten Fell«,
sie aus dem Ausland eingeführt sind, gelten, soweit sie
nicht besonders beschlagnahmt oder von der Verteilungs¬
stelle bezogen sind, nur folgende besonderen Anordnungen:

u) Meldepflicht. - ,
Die eingeführten Felle unterliegen einer Melde¬

pflicht an die Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
für Leder und Ledcrrohstosfe, Berlin W 9, Budapester
Straße 11/12, von der Vordrucke für die Meldungen

. anzufordern sind. t
Zur Meldung verpflichtet ist jeder 'Gerber inner¬

halb einer Woche nach Eingang von ausländischen
Fellen bei ihm oder seinem Lagerhalter . Andere handel-
öder gewerbetreibende Personen, Gesellschaften oder

' landwirtschaftlicheBetriebe, Kommunen, öfsentlich-recht-
liche Körperschaften und Verbände, die ausländische

" Felle im Eigentum oder Gewahrsam haben, sind nur
, meldepflichtig, sofern der Vorrat mindestens 500 Felle
; y . 1. . 6 . . . . C C! . Ta a * u AI. Ai> *44* Aftf l*t!Beträgt und diese einen Monat im Inland gelagert

> haben, ohne einer Gerberei zngeführt zu sein. Die
Meldung hat innerhalb einer Woche, nach Ablauf der
Monatsfrist zu geschehen. , ' r -

ip) Lagerbuchführung.
' _ Jeder Meldepflichtige von ausländischen Fellen hak

ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Aenderung
m dem Vorrat der meldevflichttgen Felle und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß.

ip) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles , welcher

den Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich
lagert , hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.
Die besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne

dieses Paragraphen. Y e
" ' Y l 8 IS.

Ausnahme«.
Die Meldestelle der Kriegs-Ro Hstoff-Ab tellung für Leder

und Lederrohstoffe kann Ausnahmen von den Anordnungen
dieser Bekanntmachung gestatten. Anträge sind an diese
«Stelle, Berlin W 9, Budapester Straße 11/12, zu richten.
Die Entscheidung muß fchristlich erfolgen, % *,

8 13. 1 1k  jY 4 Y „
Inkrafttreten.

Diese Deftknntmachung tritt mit dem 80 . Dezember
1916 in Kraft. Gleichzeitig erlöschen die Bestimmungen
der Bekanntmachung Nr. Ob.. IL 111/7. 16. K. R. A. inso¬
weit , als sie sich auf Kalbfelle (auch FvesjerMe ) beziehen;
tm Ldriaen bleibe» iie in Krait. , 1' * ~

m

5812Mainz , den 20. Dezember 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.
m . aon Bücking,  General der Artillerie.

Bekanntmachung
(ft.  L. 700/11. 16. ft. i/t S.),

betreffend Höchstpreise von Kalb -, Schaf -,
Lamm- und Ziegenfelle » .

Dom 20 * Dezember 1916.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf ©ruf®

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851, in Bayern aus Grund des Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. November 1912 in Verbindung
mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914,
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht«
daß Zuwiderhandlungen gegen die Höchstpreisbestimmungen
nach Maßgabe des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339 ) M der Fassung

XV _ *- i / CYIaX̂9 .iTX /öl f*1 Ct\ 4**4̂ ko*«
Bekanntmc

tuguu w ..
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) und der

mntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom
81 . Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S 25), vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs^ esetzbl. S . 603) und vom 23. MärzVCIIUH .I J i/XW w . - - • —- —
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183) bestraft werden )̂, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
angedroht sind. Auch kann der Betrieb des Handelsge-
werbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung nn-
»uverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) unterjagt werden, -J
' i) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer .dieser Strafen
wjch beruft : • 1 1 *

wer die ftstgeschten Höchstpreise überschvoitet?
, ' L. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aus-

V » fordert, durch den dre Höchstpreise überschritten werden,
T« 1 oder sich zu einem solchen Vertrau erbietet;
■“ iw mt* » asm.  iw tm Otts zmtmm

Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen: ' 1

' alle Kalbfelle (auch Fresserfelle), . ». \

* 1

a) alle Kalbfelle jaucy sre „erierre-, 4
b) alle Schaf - und Lammfelle. * f , t>
c) alle Ziegenfelle (auch Bock-, Heberlmgs -, Krtz-

ä) alle' aus ^militärischen Schlachtungen stammenden
' sowie alle in den beschten Gebieten und in den

Etappen- und Operationsgebieten gewonnenen
Felle der unter a, b und c genannten Arten
jeden Gewichts mit Ausnahme der Felle der¬
jenigen Tiere, die Eigentum der Kaiserlichen
Marine sind. : I ■ 1 ; ' '■

Anmerkung: Auch Felle, die von gefallenen oder ge¬
tö teten Tieren stamme», find von der BrlMntmachmrg betroffen.

§ 2. s /
Höchstpreise.

L. Höchstpreis für rechtzeitig geliefertes
:> Gefälle . i ’ *1

Rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute
und Fälle , die nicht gemäß § 7 oder 10 der Bekannt¬
machung Nr. L. 111/11, 16. K, R. A. meldepflichtig ge¬
worden find.

Der von der Berte^ungsstelle (Kriegsleder Aktiengesell¬
schaft) Kr die im § 1 bezeichneten Felle zu zahlende Preis
darf den im § 3 festgesetztenGrundpreis abzüglich der v»
§ 5 vorgeschriebenen Abzüge nicht übersteigen.

Der Höchstpreis bei Kalb- und Fresserfellen ist je
nach Gewicht, Schlachtart und Beschaffenheit, der Höchst¬
preis bei Schaf -, Lamm- und Ziegenfellen je nach Schlacht¬
art und Beschaffenheit verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den alt die Ver-
teilungsstelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) gelangenden
Rechnungen ersichtlich sein.

Anmerkung:  Es ist bringend zu beachte« , baß dev
Höchstpreis derjenige Preis ilt , den die Bert eilungs stelle
(KriegslederAktiengesellschaft ) höchstens  bezahlen darf. Bei
den gemäß der Bekanntmachung Nr. L. 111/11 . 16 . K R. A.
erlaubten Veräußerungsgeschäften über Felle müssen deshalb
die im 8 3 festgesetzten Grundpreise  je nach der Liefe-
rungsstuse entsprechend niedriger  angesetzt werden. Dre
im § 5 bestimmten Abzüge  sind M allen Lieferungsstztsen
voll zn rechnen. ! ! ...s j : -> r-j i : , . . •-•tr*

fc Höchstpreis für nicht rechtzeitig gelxe-
> fertes Gefälle.

Nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejemgen
Häute und Felle , die gemäß 8 7 oder 10 der Bekannt-
machung Nr. L. 111/11 . 16. K. R . A. meldepflichtig ge-
worden sind und Kr die eine Verlängerung der Vermchs-
rungserlaubnis (auf Grund des 8 12 der genannten Be,
kanntmachung) nicht gewährt worden ist. -

Der von der Verteilungsstelle (Kriegsleder Mtien-
qesellschaft) für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle zu zah¬
lende Preis darf 90 vom Hundert des unter Buchstabe a
dieses Paragraphen festgesetzten Höchstpreises, nicht übrr-
Keigen, ^ ' ? ' <*• H - " ’ ''

§ 3. i
Grundpreis.

Der Grundpreis darf höchstens betragen:
Kalbfelle, gesalzen. . . 2.80 M. für 1 kg Grüngewicht.

J stocken . . . 6,25 , . 1 . Trockengewicht.
Frefsttfslle, gesalzen . . 2,20 „ ■ 1 » Grüngewicht,

. stocken . . 5,00 . . 1 . Trockengewicht.
Schaf- und Lammfelle, gesalzen,

von mindestens 0.75 kg Grüngewicht _ , m
vollwollige . . . .  2,70 M. für 1 kg Grüngewicht,
halblange . . . .  2,40 « « 1 « »
kurzwollige . . . .  2,10 * ■ J • •
Blößen u. Scheerlinge 2.00 - . 1 - «

unter0,75 kg Grüngewicht 2,00 , • 1 • »
Schaf- und Lammfelle, , . .

vollstocken höchstens 0.80 kg wiegend. 4,50 M . Jfcl k|
Trockengewicht, vollstocken mindestens 0,30 kg, höchstens
0,39 kg wiegend. 4.80 M. für 1 kg Trockengewicht, voll,
trocken mindestens 0,40 kg, _ . _ .

vollwollige . . . 5.00 M. für 1 kg Trockengewicht.
4 halblange . . . 5.25 „ „ 1 m m

kurzwollige . . . 5,25 * • 1 • •
Blößenu .Scheerlinge 4.80 „ * 1 ?

Ziegenfelle, einschließlich Bock-, Heberlmgs -, Kitz- und Zickelfelle.
höchstens0.20 kg wiegend, 2,50 M -.vollstocke«

mindestens0.21 kg,
0 .31
0 .51 .
0 .71 .
0.88  ^
1.11  .
1.31 „
1.51 .

0.30 „
; o,5o.
. 0,70 .
. 0 .85 .. 1.10  .
. 1.30 .
. 1.50 .

und darüber

3.00
8,75
5.00
6.50
7.50
8.50
9.50

10,00
‘V*

Beschaffenheit des Gefälles.
Der volle Grundpreis (8 3) gilt nur für das Gefälle,

das den nachstehenden Bedingungen entspricht:
a) Kalbfelle müssen fleischftei, ohne Kopf (dre ganze

- , Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abge»
; schnitten), ohne Schweifbein und kurzfüßig ab-

(§§ 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) bestoffen
beiseiteschafft, beschädigt oder zersrört;

4.  wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
" Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest,

gesetzt sind, nicht nachkommt; , _ _ ..
5 . wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise

lj festgesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüberi verheimlicht;
B, wer den nack 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

erlassenen AusführungsbesNmnmngen znwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder

8 ist di« Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Bex
stages zu bemessen, um de» der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten!
werden sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf . die Hälfte des Windestbetrages
ermäßigt werden. ; !- •i 1 i

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 Und 8 kcum
neben der Strafe angeordnct werden , daß die Verurteilung
auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist;
auch kann neben Gefängnisstrafe «M PwjfuH tzg büxaäU

» .aeschlachtettvetdest. Schaf -, Lamm- Unb Ziege«
^ - Stelle müssen fleischfrei, mit Kops, ohne Horn.

K  f-vhne Knochen, ohm Seme , jmt  Mwerf ab-
^ geschlachtet werden.

b) Das Gefälle mutz richtig gesalzen oder doll-
kommen getrocknet sein. . ^ '

c) Bei gesalzenen Kalb-, Schaf - und Lammfelle«
muß das durch Wiegen ermittelte Gewicht üi

W  Mwerlöschlicher Schrift tz. B . aus einer an dem
"- Fell befestigten Blechmarkeoder HolWarke, durch

Stempelausdruck oder geeigneten Tintenstift ) ver.

' ' i 'pp j I'ilftir 8
Abzüge vom Grundpreis . ^

^  Der Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nach bei,genden Bestimmungen zu bereckMNden Ksügx nied-
rinpr  nfg der GrUNdürLlA » .vü ! <i Vs-i ?)’

«irt* .
seiger als der GruMreis :
, Bei Kalbfellen:
t)  für gesalzene Kalbfelle , beM GeMcht nicht zweifels-

frei (8 4o ) festgestellt und erkennbar gemacht ch, m
| i 10 Pf . für das Kilogramm, i
b) für leichte Beschädigung .(Fehler») im Abfall ) mr-
- gesamt . 5 vom Hunderl;

für schwere Beschädigung (Fehler )̂
im Kern) insgesamt . 10 »

für leichte und schwere Beschädigungen
zusammen . . . » » » , « . 10,"  A

bei Freflerfellen:
außerdemfürEngerlinge (bisfünfoffene ) 20 , ,
bei Bauern» und Abdeckersellen außer¬

dem . 20 , 5
Schußfelle (Felle mit mehr als zwei

Fehlern im Kern oder mehr als fünf ^ .? _
offenen Engerlingen) ,

Brackfelle (Felle, die Haar kaffen, die M
matte Stellen haben» grindig oder m
löcherig sind) . . . . . . *50 . ,.  »

p) bei abweichender Schlachtart vermindern sichd« Grunde
preise um folgende Sätze;

mit Kopf . . . . <
langfüßig . » » - !
langfüßig mit Klauen , st » « <
mit Schweifbein . . . . .  t ,

2. Bei gesalzenen Schaf- und Lammfellen von mindestens
0,75 kg Grüngewicht oder 0,4 kg Trockengewicht:

a) für gesalzenes Gefälle , dessen Gewicht nicht zweifelS-
frei (8 4 c) festgestellt und erkennbar gemacht ist, um

10 Pf . für das Kilogramm;
b) für leichte Beschädigung (Fehler im Abfall ) um 25 Pf.

Kr .das Fell , für schwere Beschädigung (Fehler im Kern)
um 50 Pf . für das Fell , Bauern -, Abdecker- und Sterba
lingsfelle um 30 Pf . das Kilogramm Grüngewicht oder
um 75 Pf . das Kilogramm Trockengewicht, für Schutz¬
selle (Felle mit mehr als zwei Fehlern ) um ein Drittel;

tz) bei abweichender Schlachtart vermindern sich die Grund¬
preise um folgende Sätze » .

mit Bein », » ,5  vom Hundert
r0  mit Horn . « ii » * • • • • » " •  •

mit Knochen " , «

15 vom Hundert^
5 ,

10  .
2 , »

Bei Ziegenfellen (auch Bock- «nd Hederlings-, Kitz- «atz
Zickelfellen):

a) für leichte Beschädigung (bis zwei Kerben oder Löcha
im Wfall , zerfressene Stellen am Rand) 10 vom Hundert,

für schwere Beschädigung (verschlachtet,
bis zwei Kerben oder Pocken oder
Löcher oder zerfteffene Stellen im Kern) 15 ^ tz

- Kr Sa ;, 'welle (Felle , die grindig oder ' ‘
stark krätzig sind, die mehr als zwei

-c, Pocken oder mehr als zwei Löcher
haben oder stark verschlachtet sind) . . um ein Dritte

für Schaumziegen . - - » zwei „
d) bei abweichender Schlachtart vermindem sich die Grund¬

preise um folgende Sätze:
mit Bein vom Hundert
mit Horn . . , » « , » » » » 5,  ,
mit Knochens » 5 - -

§ « . "vt ►
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung und
einmonatiger Lagerung , ferner die Kosten der Forderung
bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten An¬
legestelle des Schiffes oder Kahnes und die Koste» der
Verladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über ReichsbankdisbvNt htuzugtz«
schlagen werden.

8 7. A . - * - I
ZurüShaltt» von Vorräte».

Bei Zurückhalte» von Vorräten ist Enteignung Kt d«U
. n . Ânmerkung) für die betreffende Lieferung»gemäß 8 2 » (rtrlmenung - «.'Antens iedoch M

ktuft in Lacht kommenden Preisen , höchstens jedoch W
L untw? ? 2d Kr nicht rechtzeitig geliefertes Gefall«
festgesetztenHöchstpreisen, zu gewärtige».

8 «.
Ausnahme » .

Anträge auf Bewilligung von AuSnaSme« sind
tue Meldestelle der Kriegs -Rohswff-Abterlung für Seött
und Lederwhstoffe, Berlin W 9 , Budapester Srraße XWM
p , richten. Die Entscheidung behalte ich mrr vor-

8 « .
Zukrafttrete «.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. Dezembal
1916 in Kraft. Gleichzeitig erlöschen die Bestimmung«
der Bekanntmachung Nr . Ch. II. 700/7 . 16. K. R. A.
soweit, als sie sich auf Kalbfelle (auch Fresserselle) bezwhe»»
im übrigen bleiben sie in Kraft.

*) Bis zu zwei tiefen Schnitten oder Kerbe» oder Löchttft,

Verschlachtet, bis zu zwei tiefen LchmUe» oder Kech«
oder Löchern, Geschwür, Faulstelle - 9

Mainz , den 20. Dezember 1916. 58U

h & Ä . J

Der Gouverneur der Festung Mainz,
«ez. pon Iückinü!  General der Artillerie.
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